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Wirtschaft und Jagd
Die Bedeutung der Jagd für die Volks­

wirtschaft ist nicht allgemein bekannt
und nur zu oft wird darüber gering­
schätzend gesprochen. Bei der heurigen
Frühjahrsmesse wurde eine Jagdausstel­
lung gezeigt und dort der Versuch unter­
nommen, weitesten Kreisen einen Ein­
blich in die Jagd und allen damit in un­

mittelbarem Zusammenhang stehenden
fachlichen und wirtschaftlichen Ge­
biete zu geben. So manches Wissens­
wertes wollen wir hier heute zur

Kenntnis bringen, was der Leser bei
der Messe anschaulich vorgeführt fand,
was aber auch für jeden, der nicht
dem Jagdstand oder den Forstleuten
angehbrt, vom Interesse ist. Das
Land Österreich ist durch seine geogra­
phische Lage und seine klimatischen Be­
dingungen ein ideales Land für die Jagd,
Nicht nur, daß praktisch der größte Teil
des Bundesgebietes, mit Ausnahme der
geschlossenen Ortschaften, als Jagd­
revier zur Verfügung steht, es sind auch
für sämtliche dem mitteleuropäischen
Klima entsprechenden Jagdarten die
besten Yoraussetzungen gegeben. In den
östlichen und nördlichen Bundesländern
liegen die großen Niederjagdreuiere mit
ihrem starken Bestand an Rehwild, Ha­
sen, Rebhühnern und Fasanen, in den
Alpengebieten dominiert das Hoch-oild
mit Gemsen und Hirschen. Aber auch
das Raubzeug, Füchse, Dachse, Marder,
Iltisse usw., ist reich vertreten, ebenso
wie Wasserwild und ein allerdings ge­
ringerer Bestand an Wildschweinen.
Die Meinung, daß die 'Jagdausübung ein
Luxus ist, wird durch die Tatsachen wi­
derlegt. Schon bei einiger Sachkenntnis
muß die Bedeutung einer jagdlichen
Hege und eines geregelten Abschusses
lür die Landwirtschaft erkannt werden,
wenn man sich vor Augen hält, welche
Schäden an den Kulturen durch ein
übermäßiges Anwachsen des Wildbestan­
des angerichtet werden können. Was
aber im allgemeinen besonders unter­
schätzt uiird, ist der unmittelbare Zu­
sammenhang und sind die weitverzweig­
ten Beziehungen zwischen Jagd und
Wirtschalt. Anderseits werden aus den
Abschüssen nicht nur die Wildbrethäncl­
ler, sondern in nennenswertem Umfang
auch die ledercerarbeitende Industrie,
die Kürschner mit hochwertigen Fellen
und auch die für den Export nicht un­
bedeuiendeGalanterietuarenerzeugung
mit Horn beliefert. Zusammen mit den
rund 10.000 Berufsjägern und Hegern in
den Revieren und den über 50.000 Jagd­
ausübungsberechtigten stehen damit
schätzungsweise mehr als 100.000 Men­
schen der verschiedensten Branchen in
direkter oder indirekter Verbindung mit
der Jagd. Der jährliche Abschuß in
Österreich erreichte in Friedensjahren
durchschnittlich rund 1,250.000 Stück
Niederwild sowie 112.000 Stück Schalen­
wild. Der Wert des Wildbrets beträgt
rund 130 Millionen Schilling. Allein der
Anteil des Wildbrets, also Hirsche, Rehe
und Gemsen, entspricht in einem Durch­
schnittsjahr der Fleischmenge von 8000
Mastochsen. Der Wert der Decken, die
der Weiterverarbeitung zugeführt wer­

den�,erreicht einen Gesamtwert von rund
12 lVlillionen Schilling. Nebenbei werden
auch die Tierhaare einer Weiterverarbei­
tung in der Textilindustrie. insbesonders
zur Filzerzeugung, zugeführt, ebenso wie
c!.as Horn für Knöpfe, Messergriffe und
ahnlzche Galanteriewaren die für den
Fertigwarenexport und di� Geschmacks­
industrie von Bedeutung sind. Besonders
wertvoll is_t die Belieierung des Inland­
marktes mit hochwertlgen Fellen, die als
Luxusware nur beschriinht importiertwerden können. Die 2000 Marder und
Itisse haben eien Pelzwert von ins­
gesamt über einer Million Schilling.Ebenso bringt der Abschuß von 20.000
Füchsen eine Million Schilling ein. Daß
die Wechselbeziehungen zwischen Jagdund Wirtschaft sich nicht in der Erzeu­
gung von Jagdbedarf und der Beliefe­
rung mit Ja!!dprodukten erschöpfenillustriert die Bedeutung, die der JaF!,d
gerade in entlegeneren Gebieten für das
Gasfgewerbe und den Fremdenverkehr
im allgemeinen zukommt. Es isf somit
keine tJbertreibung, zu behaupten. daß
die Jagd eine volkswirfschaftliche Funk­
tion zu erfüllen hat. Erst durch sie wird
der Wildbesfand zu einem Naturschatz
Österreichs, der, ohne Schaden zu stif­
ten, dem Lande zum Nutzen gereicht. Die
Jal1.d, einst die Existenzgrundlage gan­
zer Völker, gliedert sich damit, als "ed­
les Weidwerk" ausgeübt, sinnvoll in die
moderne Volkswirtschaft ein.

Gegen die Wohnungsnol
Die lösung des Wohnungsbaues Voraussetzung für Familienglück

In Wien fand dieser Tage die Tagung
der Österr. Gesellschaft für Wbhnwirt­
schaft und Siedlungswesen statt, der
u. a. Bundespräsident Dr. K ö rn e rund
Bundeskanzler Ing. Dr.· F i g I beiwohn­
ten. In seiner Begrüßungsansprache
führte der Bundespräsident aus, das
Problem war und ist, nicht nur genü­
gend viele, sondern zugleich gesunde
Wohnung herzustellen, die aber auch für
den Arbeiter erschwinglich sind. Den
beiden Forderungen nach Hygiene und
Billigkeit kann der Wohnungsbau der
öffentlichen Hand entsprechen, er kann
aber allein der WohntIngsnot nicht völ­
lig abhelfen. Es gilt also, die private
Wohnbautätigkeit wieder möglich zu

machen, vor allem aber auch jede Bewe­
gung zu fördern, die das private Spar­
kapital zu sozial wertvollem Bauen .ver­
anlaßt. Entsprechend dem Grundsatz,
daß jeder Staatsbürger nicht nur das
Recht auf Brot und Arbeit, sondern auch
das Recht auf ein Dach besitzt, muß die
öffentliche Bautäti&keit dem Arbeiter
Helfer sein. Bund, Länder und Gemein­
den müssen gemeinsam für die richtige
Organisation sorgen. Die acht Ministe­
rien, die sich mit Wohnbau fragen be­
schäftigen, sollten ihre Tätigkeit koor­
dinieren, und das Privatkapital müsse

ermutigt werden.,., sich in die Organisa­
tion von Bund, Ländern und Gemeinden
einzufügen.
Bundeskanzler Dr. F i g I, der nach

dem Bundespräsidenten das Wort er­

griff, wies in seiner Ansprache darauf
hin, daß die Lösung der Fragen des
Wohn- und Siedlungsbaues die Voraus­
setzung für Familienglück. Gesundheit
des Volkes und sozialen Frieden sei. So
wie die Menschen Recht auf Nahrung
und Kleidung haben, benötigen sie auch
eine gesunde Heimstätte. Die Regierung
wird dieser brennenden Frage ihr
Augenmerk zuwenden und besonders
durch die Ressortminister alle Bestre­
bungen unterstützen, die gesunde Heim­
stätten zu schaffen beabsichtigen.
Am Schluß der Tagung wurde ein­

stimmig eine Resolution beschlossen, in
der an die Regierung die Aufforderung
gerichtet wird, das Wohnungsproblem
einer raschen Lösung zuzuführen. Die
Wohnbautagung richtet insbesonders an
die Regierung den Appell, .die im Bun­
desbudget 1952 für den Wohnungsbau
und für den Wohnhauswiederaufbau ver­

anschlagten 200 Millionen Schilling ehe­
stens und unter allen Umständen für
diese Zwecke freizugeben.

Vorläufiger Gebulungserfolg 1951 desBundeshuushulles
Das Bundesministerium für Finanzen

teilt mit:
Die vorläufigen Erfolgziffern der Bun­

deshaushaltsgebarunä des Jahres 1951
zeigen folgende Schlußziffern: Laufende
Gebarung: Ausgaben 15.496, Einnahmen
15,986, uberschuß 490 Millionen Schil­
ling, Investitionen: Ausgaben 1.500,
Einnahmen 910, Abgang 590 Millionen
Schilling. Gesamtgebarun�abgang 100
Millionen Schilling. Der Bundesvoran­
schlag 1951 hatte einschließlich des
Nachtragsbudgets einen Gesamt�eba­
rungsabgang von rund 701 Millionen
Schilling vorgesehen. Der erzielte Ge­
barungsabgang von 100 Millionen Schil­
ling weist daher eine Gebarungsverbes­
serung um 601 Millionen Schilling aus.
In Anbetracht der großen Belastung des
Budgets im Jahre 1951 durch die über­
nahme der gesamten Preisstützungen auf
den Bundeshaushalt und durch die Aus­
wirkungen des 5. Preis- und Lohnüber­
einkommens kann dieses Ergebnis als
befriedigend angesehen werden. Der Ge­
barungsabgang von rund 100 Mililonen
Schilling wurde durch Begebung von

Schatzscheinen bedeckt.
Die Mehrausgaben der laufenden Ge­

barurig sind im wesentlichen bedingt:

Durch Nichteinbrinäuna des Ersparungs­
abstriches bei einzelnen Ressorts infof_geüberhöhter Personalstände [z. B. beim
Verwaltungspersonal der Polizei und
bei der Post), durch die vom Alliierten
Rat für Österreich angeordnete Bereit­
stellung von weiteren 33 Millionen Schil­
ling für Besatzungskosten und durch das
5. Lohn- und Preisübereinkommen. Die
�edeckung dieser Mehrausgaben wurde
In Mehreinnahmen der laufenden Geba-
rung gefunden. .

Von den Gesamtinvestitionsausgaben
in Höhe von rund 1500 Millionen Schil­
ling entfallen auf das ausschließlich aus
ERP.-Mitteln finanzierte Wiederaufbau­
programm rund 623 Millionen Schilling
und auf die übrigen Bundesinvestitionen
rund 877 Millionen Schilling. Von den
letztgenannten Bundesinvestitionsausga­
ben wurden lediglich rund 287 Millio­
nen Schilling aus der Freigabe von

ERP.-Hilfskontenerlösen bedeckt, die
restliche erforderliche Bedeckung von
rund 590 Millionen Schilling wurde
aus dem Überschuß der laufenden Geba­
rung rund 490 Millionen Schilling)
und aus dem Erlös begebener Schatz­
scheine (100 Millionen Schilling) auf­
gebracht.

Cflachrlcltfen
AUS ÖSTERREICH

Der ehemalige Finanzmini ter und jetzige
Präsident der Nationalbank Dr. Eugen Mar­
garetha hat ein Nationalratsmandat zurück­
gelegt. An seine Stelle tritt Komm.-Rat
Otto Mitterer.

Der österrelchi che Afrikaforscher Ernst
Zwilling ist zu einer neuen Forschungsfahrt
nach Afrika abgereist. Zweck der neuen

Expedition ist wieder der Tierfang für
Schönbrunn. ferner ,die He-rstellung eines
Kulturfilms über die hamiti chen Reiter­
völker in Nordostkamerun, deren Sultan .die
Expedition bereits erwartet. Die Expedition
umfaßt acht Per onen.

Zur Entscheidung darüber, ob die Groß­
gemeinde Bad Aussee, die 1938 .durch Zu-
ammenlegurig der Gemeinden Au see, Rei­
te-ln un.d Straßen gebilde,t worden war, wie�
der in ·die ursprünglichen Gemeinden geteilt
werden oder als Großgemeinde fortbe tehen
sol:, fand in Ba,d Aus ee eine Volksbefra­
gung statt. 1061 Stimmen sprachen sich für,
2285 gegen ·die Teilung aus. Nach diesem
EJr.gebni w1irdl es bei -elter Groß gemeinde
Au see bleib(;ß.
Der Wiener Friseur otto Potschka hat

bei einem .Preisfrisieren in Newyork gegen
60 Konkurrenten aus aller Welt ·den er ten
Preis errungen. Potschka, der bei dieser
�onkurrenz der einzige Teilnehmer aus

Österreich war, wen,dete hiehei ein Dauer­
wellensystem mit einer neuen Wickeltech­
nik an.

Die Ausfuhr österreichischer Stickmaschi­
nen i t in Hinkunfj an eine Lizenz gebun­
den. Diese Bestimmung gilt in erster' Linie
dem Schutz der Vorarl'berger St ickerei­
industrie, die gegenwärtig über 550 große
Maschinen verfügt, die im Ausland sehr be­
gehrt sind.

Die Stevr-Werke erzeugen gegenwärtig
bei nichq voll ausgenützter Kapazität 750
Traktoren im Monat. Genügende Stahl- und
Eisenlieferungen vorausge etzt, könnte die
Produktion um minde tens 500 Traktoren
erhöht werden. In allernächster Zeit werden
die Werke einen neuen Traktor mit einem
Vier-Zylinder-Dieselmotor, der VOr allem
für den Export bestimmt ist, auf den Markt
bringen.
Bei Zwerndorf a. d. March ist e zu einem

gewaltigeu Erdgasausbruch gekommen. Seit
einIger Zdt wird im Gebiet um Zwerndorf
nach Erdöl gebohrt. In etwa 2000 Meter
T;efe . tieß man zuerst auf Wa sero Plötz­
lich schoß das Gas in die Höhe. Das Brau­
,en des ausströmenden Erdgases ist kilo_
meterweit zu hören. Die Betriebsfeuerweh­
ren ind fieberhaft bemüht. den Gasaus­
bruch cinzu·dämmen. Zur Zeit wenSen rund
um dus Bohrloch hohe Wälle errichtet.
In Wien gingen dieser Tage die Eltern

eines neunjährigen Knaben in Kino. Der
Bub blieb zu Hau e und spielte. Nach 18
Uhr sahen Passanten, daß ,da Kind das
Fenster öffnete und schreckenserfüllt rief:

"Es brennt!" Es sammelte sich ra ch eine
größe-re Menschengrupp s an, die auf das
Eintreffen der Feuerwehr wartete -da der
Bub de� Hausparteien nicht geöff;et hatte.'
Als die Feuerwehrleute in .die Wohnung ein­
drangen, stellte ich heraus, daß der Bub
nur Komödie gespielt hatte. Unterde sen
war auch der Van e r Iheimgekommen. Er
hatte für die Phantasie und Schauspielkunst
eines Sprößling, kein Verstän,dnis und
schlug auf das Kind wütend ein. Die Si­
cherheitswachebeamten Ti sen den empör­
t en Vater VOn dem Kind zurück, Al er
neue-rlich versuchte, an dem Buben seinen
Zorn auszulassen, mußten ,die Beamten
ihren Knüppel ziehen.
Die Turmuhr des Magistratischen Be­

zirksamte Herrials i t, da sie nicht fern­
ge teuert werden kann für öffentliche
Zwecke nicht mehr bra�chbaT. Um einen
Preis VOn 600 Schilling wurde sie nun nach
langjähriger 1Teuer Dien tleistunj! an einen
Bootsvermieter arn Erlaufsee verkauft wo
sie auf einem Holzmast montiert werden
wird.
Schon im Februar waren bei Töschling

am Wörthersee woUsähnliche Tiere beob­
acht eq worden und nun sollen auch in der
Gemeinde Moosburg drei Wölfe festgestellt
wor�en seIn:. Von Jägern durchgeführte
Strelfunge:t;l fuhrten zur Feststellung frischer
Wolf Iähr ten und auch von der Schleichen
·dem Gebiet unter der Hei.dner Höhe bei
Glö dnitz im Gurktal. liegen Meldungen vor,
wonach dort acht Wölfe gesehen wurden.
Da aus Slowenien ta,rkes Zunehmen der
Wolfsplage gemeldet wi-rd nimmt man an
<laß einige Tiere nach Kärnten gewechseltsind.

A U'S DEM AUS l A N 0
Der Geigenbauer Franz Fuchs fand in

München nach mehrjähriger Suche in der
Sakristei des Domes Holz aus dem 12. Jahr­
hunde.�t.. Es iod Balken aus der im Kriegbeschädigten Kuppel de-r Frauenkirche
Fuchs schaffte von diesem Holz eine ganzeFuhre nach Garmisch und machte sich an
die Erzeugung VOn ,.Dom"-Geigen die
einen hervorragenden Klang haben. Kenner
vergleichen sie ogar mit. Stradivari-Geigen.
Ein 18;ähriger Taubstummer kletterte in

Wa au im Staate Wi consin auf eine unter
Dampf tehen.d s Lokomotive und raste mit
ihr im 90-km-Tempo rückwärts über die
Hau�tst>J'ec�e. bis der Maschine der Dampf
au gIng. DIe .P.olIzei konnte einen GüteTzugnoch rechtzeitig aufhalten. Drei Kilometer
weiter wäre er miot der Lokomotive zusam­
me�gestoßen, Der Bursche wollte offenbar
beweisen, daß er tr o tz seinem Leiden zu
diese- Tollkühnheit fähig war.

Eines der letzten Mitglieder der alten
Garde der ru sischen Kommunistisohen
�artei, Alexandra KoUontai, 'i t am 9. März
im Alter von 79 Jahren gestorben.
Alexandrs Kollontai war die Tochter eines
Tuss)sch� Generals. Sie trat, als sie noch
Studentin war, rm Jahre 1898 der damaligen
soz ialdemokra tischen Bewegung Rußlan'ds
bei, Von der zari tischen Polizei verfolgtmußte sie ins Ausla-nd gehen. Von 1923 bi�
1945 vertrat die wegen ihrer Schönheit Ele­
ganz und Klugheit bekannte Frau Ru'ßland.
als Diplomati�. E!ner ihrer wichtigstenPosten war die Le'itung der Botschaft inSchweden ..
Noch im Laufe ,dieses Jahres wird eine

neue Flagge auf den Weltmeeren auftau­
ch�n: zwei gekreuzte goldene Schlüssel auf
weißem Feld. �ach fast 82jähriger Unter­
brechung kehrt die Flagge der Vatikanstadt
als RechtsnachfolgeTin des Kirchenstaates
auf dem Meere wieder. Die vatikanische
Flotte wird in die em Jahr zehn Fracht­
schiffe von nicht mehr als 10.000 Tonnen
umfa sen.
Ein kleiner Bub aus Nord-Jütland narnens

Sören machte mit seinem Großvater eine
Autobusfahrt, bei der er ich mit einer klei­
nen Spielzeuguh- vergnügte, während sein
Großvater schlummerte. Plötzlich kam dem
Kleinen der Gedanke. die Uhr in den offe­
nen Mund des Großvaters zu stecken. Als
dann de:, Autobu? auf einem steinigenStraßenstuck heftIg geschüttelt wurde,chreckte der Großater aus seinem Schlaf
auf und schluckte die Uhr. Erst eine Woche
späi er gelang eden Ärzten- sie zu ent­
fernen.
über die Frage, we sen Arbeirtsleistunggrößer sei, die eines eTwachsenen Men chen

oder die eines Babys wurde in einer
Sitzung Von Kinderärzt�n und Gymnastik­lehrern in Hamburg diskutiert. Wie die Un­
te.rsu.chungen ergaben, wäre jeder normal
entWIckelte Erwachsene, in weniger als 15
Minuten völlig erschöpft wollte er alle Be­
:vegungen mit .derselbe� Schnelligkeit und
In der eIben ZelJt ausführen, wie sie von je­dem Baby vollbracht werden.

,



Seite 2 YBBSTALER WOCHENBLATT Freitag, 21. März 1952

Der katholische Abgeordnete Philippart
brachte im belgisehen Parlament einen Ge­
setzentwurf zum Schutz der Vögel ein. Er
stellte fest, daß jährlich im ganzen Land
m-ehr als 10 Millionen Vögel von den .10,000
Vogelfängern Belgiens getötet würden, Es
sei höch te Zeit. daß Belgien dem Bei-spiel
skandinavischer Länder und Hollands folge
und diesen grausamen Sport des Vogelfan­
ges mit Schlingen gesetzlich verbiete.
Im Gadmental im Kanton Bern hörten

kürzlich einige Landarbeiter an einer Stelle
unter der Schneedecke ein leises Bellen.
Beim Ausschaufeln fanden sie in zwei Me­
�er Tiefe einen Hund neben einem Heubal­
len liegend, der 29 Tage lang von einer La­
wine verschüttet war, Da Tier war wohl
unverletzt, konnte sich aber vor Schwäche
nicht von der Stelle 'bewegen.
Die 500 Einwohner des französischen AI­

pendorfes Tignes, ·die auf Anor-dnung der
Behörden ihre Wohnstätten verlassen müs­
-sen, weil am vergangeneu Wochenende die
SchI eu en des neuej, Staubeckens geschlos­
sen wurden, weigern sich beharrlich, ihren
Heimatort zu verlassen, Nun sind bewaff­
nete Polizeiverstärkungen in Tignes eing-e­
troffen, die da-s Rathaus. die Kirche, das
Postamt und andere Gebäude besetzten.
Nach einer italieni chen Statistik haben

die Italiener im JahTe 1951 nahezu 150
Milliarden Lire für Vergnügen, einschließ­
lich Sportwetten ausgegeben. Die Ver-
1!leichsziffer fÜr 1950 betrug 125 und für
1949 103 ·Milliarden. Die Ausgaben für Ver­
gnügungen sind weit rascher angestiegen,
als da-s Nationaleinkommen und die Ausga­
ben für lebenswichtige Verb-rauchsgüter.
Der 545 Kilogramm schwere "Radscha"

ist der erste Elefant, der den Atlantik im
Flugzeug überquert hat. "Radscha" ist ein
Geschenk des Gouverneurs VOn Ostbengalen
an den Bostone- Zoo. Er ist im Clipper
nach Bo ton gebracht worden.
In der Küche des Krankenhause:; .der nol'­

wegischen Stadt Drammen wur·de eine so­

genannte Smörebröds-Maschine aufgesteII-t.
die nicht nur ·d·as Brot schneidet. sondern
automatisch auch die Schnitten mit Butter
oder Schmalz bestreicht. Die Maschine
weis.L eine Arbeitsleistung von 3000 Butter­
broten in der Stunde auf.

Sfad' und�and
NACHRICHTEN AUS DEM VlalTAl

Stadt Waidhofen a. d. Ybbs

Vom Standesamt. G e b u r !..�: Am 8.
ds, ein Mädchen l r e n e Susanne der
Eltern Franz und Theresia BI i ewe i s.
Maurer, Göstling a. d. Ybbs, Dorf 19. Am
10. ds. ein Knabe 0 ttt 0 Ern t der El­
tern Ernst und Rosina Neu bau e r, Ti-sch­
ler, Ybbsitz, Schwarzenberg 34. - Ehe­
s c hI i e ß u n g: Am 15. ds. Ernst Dur s t,
In tallateur, Zell. Hauptplatz 12, und Martha
W a g n er, Kanzleiangestellte. Wai.dhofen,
Oberer Stadtplatz 20. - T od es fäll e :

Am 12. ds, Josefa K ö ß 1. im Haushalt
tätig, Gaflenz 30, 76 Jahre. Am 14. ds.
Alo is M ö r t h. Rentner. Bruckbach 69. 78
Jahre. Am 14. ds. Roman Feh In er. Bau­
partieführer, Waidhofen, Weyrerstraße 66,
65 Jahre.
,Ärztlicher Sonntagsdienst. Sonntag den

23. ds.e Dr. Franz Am an n.

Hohes Alter. Dieser Tage vollendete im
hiesigen Altersheim Frau Franziska W a g -

ne r ihr 95. Lebensjahr in einer diesem ho­
hen Alter entsprechenden Rüstigkeit und
geioStigen Fr ische. Wir wünschen der Jubi­
larin noch recht viele Jahre Gesundheit und
Zufriedenheit an ihrem Leben abend,
Musikalischer. Abend. Am Samstag den

22..ds. findet um 19.30 Uh- im Saal des
Hotels Infüh- ein vom Bundes-Realgvrnna-
ium und der Frauenoberschule veranstalte­

rte<r mus i kai i s ch e r A ben d (Aus .dem
Musikleben -der Schule) statt. Es wir.d ein
Querschnitt aus der Mu-sikkultur des Ba­
rock (Arcadelt. Händel), der Klassik '(Gluck,
Haydn. Mozart, Beethoven) und der Roman­
tik (Schubert, Schumann, Brahms) in Form
VOn ChOT-, Orchester- und Kammermu ik­
�-tücken geboten, ·die teils in ,den Frei­
fächern Chorge ang und Orchester. teils in
·den Mu-s�kstunden im Rahmen .des Lehrpla­
nes einstudiert wur.den. Das Reinerträgnis
fließt dem Fonds für .das neu erworbene
Magnetophon zu, .das eine wesentliche Be­
Teicherung .des modernen Unterrichtes in

allen Gegenständen bedeut e t und das allen'
Schülern im Laufe der Jahre immer wie·der
zugute kommen wird. Die Direktion der
Schule er-sucht um zahlreichen Besuch. Ein­
tr itt 4 Schilling.

.

Stadtfeuerwehr Waidhofen a. d. Y. Durch
die schönen Reinerträge der Ietzten großen
Veranstaltungen und die kräftige Unter­
stützung der Stadtgemeinde konnten die
Löschbehelfe der Stadtfeuerwehr auf eine
Einsatzfähigkeiq gehoben werden, die nicht
so schnell eine Provinzfeuerwehr aufzuwei­
sen hat. Selbstverständlich muß hier auch
die Gebefreudigkeit der Bewohnerschaft lo­
bend festgestellt werden, all diese technisch
hochwertigen Ausrüstungen zu erwerben,
weniger aber die persönliche Mitarbeit.
Eine rnodernst schlagfertig ausgerüstete
Feuerwehr benöt igt, vor allem die h iezu nö­
tige Mannschaft zur Bedienung der Motor­
geräte. .Ja., alles ist motorisiert. kein Lösch­
zug ohne Autospritze bzw. elektrisches Ge­
rät. außerdem drei tragbare Motorspritzen
und di e ..dazu gehörigen modernen Lösch­
behelfe. Man sollte der Ansicht sein, daß
es hier auch an jungen Männern nicht Ieh­
len würde, bei so vielen KTaHgeräten. Dem
ist leider nicht so, gerade ·die Geschäfts­
welt und Hausbesitzer, die sich in erster
Linie um den Fortbe tand der Ortsfeuer­
wehr mehr ins Zeug legen sollten, lassen
hier ehr zu wünschen übrig an aktiver Tä­
tigkeit. Es ergeht daher an die männliche
Jugend von Waid:llOfen der Aufruf. ich
dem Feuerwehrdienst zu widmen. gibt es
etwas Idealeres. als sich für die All­
gemeinhe1t einzusetzen, fü' den Gemein­
schaftskampf gegen die Elemente zu rü­
sten! Die alten, von wirklich idealem Geist
-de- Menschlich.keil erfüllten Feuerwehrmän­
ner sind allein nicht Imstande, diesen nun­
mehr geschaffenen Großbetrieb zu bewälti­
gen und was ist es, wenn die letzten Idea­
listen absterben? Daher. Wai·dbofner Ju­
gen.d, frioSch ans Werk und meldet euch bei
einem der ..drei Hauptleute Franz P 0 d -

hr asn i k, Tabakhauptl.verleger. Hermann
Z eil in ge 1', Spritzlackierer und Sattler­
meiste<r. oder Franz Du.d a. Schneider­
meister. Auch jeder andere Feuerwehrfunk­
tionär wi,r,d ie freudigst einführen in ,die
Kamerad-schaft .der Sta·dtfeuerwehr.

Sowjelvorschlag
zum Abschluß eines deulschen Friedensverlrages
Am 11. März wU'I',d·e vom sowjetischen

AuBenministerium an di-e Botschafter der
Westmächte ein Vertrag entwurf fÜr einen
d.eut chen Frieden vel"t,rag mit der Auffor­
derung ü'berreicht, die Verhandlungen üb-er
einen solchen Ve.rtrag in kürzester Zeit zu

beginn.en. Im Entwurf .der Sowjetregierung
für einen Friedensvertrag mit Deutschland.
h-eiBt es:

Ein Frie<lensve<rtrag mit Deutschland wird
es m{jglich machen, die Fragen. die sich
info!ge des zweiten Weltkrieges er.geben
haben, endgültig> zu lö ·en. An einer Rege­
lung dieser :Fragen sind .die Staaten. .die
unter der Hitlerischen Aggression gelitten
haben, besonder ,die Nachbarn Deutsch­
lan.ds, zutiefSt interes iert. Der Abschluß
eines Friedensvertrages mit Deutschland
wird zu einer Besserung der internationa­
len Lage im gan�en un.d damit zur Herstel­
lun,!! eines dauerhaften FTieden beitragen.

Grundsätze des Friedensvertrages
1. Deutschland wi'I'd als ein einheitlicher

Staat wiederhergestellt. Damit wird der
Spaltung Deutschlands ein Ende gemachtund dem geeinten Deutschland .die Möglich­keit gegeben, s�ch als ein unabhängiger de­
mokratischer, friedliebender Sttaat zu' ent­
wick-eln.
2. Sämtliche Streitkräfte ,der Besatzungs­

mächte müssen .spätestens ein Jahr nach In­
krafttreten ·d.es Friedensvertrages auS

I?�u1schlan.d abgezogen wer·den. Gleichzei­
tIg wer.den sämtMche ausländischen Militär­
stützpunkte auf dem Territorium Deutsch­
lan.ds liquidiert.

3. Dem deutschen Volk wC'I'den ·die ·demo­krati ehen Rechte garantient und so allen
der deutschen Rechtspr,echung unterstehen­
den Personen ohne Unter chied der Ras·se,d·es Geschlechtes, .der Sprache' odeT d·es
Glaubensbekenntnisses ·die Menschenrechte
und die g'I'un·dlegenden Freiheiten ein­
schließlich .der Re<lefreihei t der Pressefrei­
hei1, .der Glaubensfreiheit. 'der Freiheit der
politi chen überzeugung und der Versamm­
lungsfreiheit, gesichert.

4. In Deutschland muß allen ·demokrati­-schen Parteien und Organisationen eine
freie Tätigkeit ge ichert sein; es muß ihnenda Re�ht gewähTt ein, ihre inneren Ange­legenh-elten frei zu en'tscheiden. Kongre se
und Versammlungen abzuhalten Pres'Se- und
Verlagsheiheit unbehindert zu' entfalten.

5. Auf dem Territorium Deu,tschlan·d darfdas Be tehen von Organisationen die derDemokra tie und ,der EThaltung ,des' Friedens
feindlich sin·d, nicht zugela.s-sen werden.

6. Allen ehemaligen Angehörigen der
-deutschen Armee darunter den Offizieren
und Generälen. allen ehemaligen Nazi. mit
Ausnabme derer, die auf GerichtsuTteil eine
Strafe für die von ihnen begangenen Ver­
brechen abbüßen. ollen .die 'bürgerlichen
und pollti chen RecMe in gleicher Weise
wir allen anderen deutschen Bürgern,zwf'ck. Beteiligung am Aufbau eines hied­
liebenden demokra tischen Deutschland ge­wählt werden.

7. Deutschland verpflichtet ich, keiner­
lei Koalitionen oder Militärbündnisse ein-'
zugehen, .die .sich gegen irgende-inen Staat
rieMen, .der mit einen Streitkräften am

Krieg gegen Deutschland teilgenommen hat.

8. Das Territorium Deutschlands ist durch
die Gr-enzen bestimmt, die ,durch die Be­
schlüSoSe .der Potsdamer Konferenz .der
Großmächte festgelegt wurd.en.

9. Deut.schland werden keinerlei Beschrän­
kung·en für ·die Entwicklung seiner Frie­
-denswirtschaft auferlegt, die ·dem Aufstieg,des Wohlstandes des deuttschen Volkes die­
nen solL Deutschland werden auch keinerlei
Beschränkungen hinsichtlich .des Handels
mit andC'I'en Ländern. hinsichtlich ·der See­
·schiffahrt

. und hinsich tlich ·des Zutrittes zU
den Weltmärkten auferlegt.

10. Es wird Deutschland gestattet. eigene
na tionale Streitkräfte (Land- Luft- und
Seestreitkräfte) zu besitzen, wie sie für die
Verteidigung des Landes notwendig sind.

Von größter Bedeutung für den
Staatsvertrag

In politischen Kreis·en wird darauf hin­
gewiesen, daß die Sowjetno'te mit ·dem Vor�
schlag fÜr einen deutschen Friedensvertrag
von allergrößter Bedeutung auch für den
österteichischen Staatsvertrag ist. In die­
sem Zusammenhang wird insbe onders auf
einen Absatz ·der Sowjetnote verwiesen, in
dern erklärt wü.d-: Ein Friedensvert-rag mit
Deutschland wird es möglich machen, die
Frag·en, .die sich infolge des zw�ilten Welt­
krieges ergeben haben. en·dgültig zu l{jsen."
Wenn ,der ö terreichische Staatsvertragauch nicht die einzige derartige Frage ist,

so wir.d in politi�chen Kreisen erklikt daß
unter .diesen Fragen der oSlterreichische
Staatsvertrag einen wichtigen Platz -ein­
nimmt. Als .die Kernfrage wird ·dabei, eben-
o wie in dem sowjetischen EntwuTf für
einen deutschen Friedensvertrag, eine Ga­
rantie dafüT angesehen, "keinerlei Koali­
tionen oder Mil�,tärbündnisse einzugehen.die .sich gegen irgend einen Staat richten,
,der mit -seinen Streitkräften im K'I'ieg ge­
gen Deut chland teilgenommen hat."
Unterdessen wur·de von den Westmächten

der Entwurf eines Skelettvertrages .für
Österreich übel'reicht. Da ·die er Skelett­
vertrag alle bisherigen Vereinbarungen über
einen StaatsveT'trag aufhebt, ist mit einer
Einigung nicht zu rechnen. Ein ·deutsche<r
Frieden vertrag wür·de die Aussichten für
Österreich wesentlich ändern. da die ame­
rikanische Alpenfestun,!! in Ö'Sterreich ihr
westdeutsche HinteTland verloren hä·tte.

Ich komme DUS Koren zurück
Von Sven Hedlund

Mitglied des Schwedi chen Roten Kreuzes
Wenn man den Krieg von der Nähe ge­

sehen hat, versteht mall noch bessPr die
Wichtigkeit des Frieden und besonders
auch die de Kampfes fÜ'r den Frieden. Ich
habe sechs Monate lang bei einer schwedi­
schen Ambulanz in Korea Dienst gemacht,
und ich möchte ein wenig von dem erzäh­
len. was ich dort zu sehen bekam.
Eines dex schrecklichsten Erlebnisse war

der Besuch eines Flüchtlingslager; diese
ärztliche Visite war VOn der UNRRA. orga­
nisiert. D�e Ärzte (es gab nUr einen einzi­
gen Arzt für jedes Lager) hatten nicht mehr

als eine Sch-e<re zur Verfügung. eine einzige
Pinzette und ein S'tethoskop. Keine Medi­
kamente. Sie trugen alle Kittel, die wohl in
vergangenen T�gen einmal weiß gewesen
waren. Unsere Arbeit, in den Flüchtlings­
lagern machten wir außerhalb 'Unseres vor­

gesehenen Dienstes. Oft mußten wir unsere
Be uche heimlich machen, da .die Amerikaner
es nicht gern ·sahen, wenn man an·dere Ver­
wund·ete betreute als .die ibTen. In ·einem La­
ger waren 800 iFlüchtlinge untergebracht,
hauptsächlich Kinder. Unsere -erste Arbeit
wa'I', etwa 2OOTO'te aus ihrerMittewegzuschaf­
fen. Auch weite<rhin sta.rben täglich 20 Per­
sonen, vor allem Kinder. Eine en'tsetzhche
Nahrungsmittelnot herrschte im Lager; die
tägliche Ration belief sich auf eine kleine
Sch.ale Rei·s ·pro Per-son. Die Kind-er kugel­
ten sich im Schmutz auf der Er.de herum
und verschlangen alles, was sie nur finden
konnten. Di-e' meisten oSilarben daran. Da�
Flüchtlingslager war ungedeckt. ·die Flüclvt­
linge hatten ·(laher keinen Schutz gegen
schlechtes Wetter und Inse.kten, .d.je meisten
mußten auf ·der Erde schlafen. Das schwe­
dische Spital war in zwei verhältnismäßig
großen Gebäuden un'tergebracht, in .denen
sich eine chi.rurgische Station und eine all­
gemeine medizinische befan,den. Außerdem
verfügten wir über fünfzig Baracken für die
Verwundeten. AI Krankenpfleger hatte ich
.die Hoffnung. ,denen helfen zu können, die
es wi'I'klich nötig hatten. AbeT, wie ich
schon erwähnte, war das nicht immer mög­
lich: es war praktisch verboten, Koreanern
�u helfen. Dagegen sucMen bestimmte
fremde Mächte 'Zu ·erwirken, daß wir nur
ihnen helfen. Die -schlechten hygienischen
Bedingungen, die von vO'I'llherein in jedem
Krieg bestehen, verschärften noch .die Si­
tuation. Zum Beispiel war ich Zeuge
schrecklicher Folgen vel'umeinigten Was­
sers. Patienten, ·die etWa nach einer Nar­
kose erwachten, erb'I'achen lange Würmer.
Ungeziefer, Mücken und Hitze verschärften
noch die Exist enzbedingungen. Man kann
über meine Ansichten vom Ge undheits­
·dienst in Kriegszeiten .diskutieren. a'ber man
muß sich fragen, ob wir das Ideal VOn Hilfe
un·d Unterstützung. für das wi'I' 0 viele
Opfer gebracht haben. auch nU'r irgendwie
verwirklicht haben. Wir haben mehr oder
weniger schwer vexletzte Soldaten gepflegt,'
,die wir wieder auf ·den besten Ge.sun.dheits­
zustand brachten. Doc;h nUT, ·damit sie wie­
.der von neuem an <:Me Front konnten und
sich neuen Gefahren au setzten. Es ge chah
wiederholt. daß wir einen Soldatten, .den wir
schon einmal geheilt haHen. wieder neu ein­
geliefert bekamen oder, 'Um ihn diesmal zu

begraben. Nichts war ent etzlicher zu ertra­
gen als der Anblick geheilter SoJ.daten, ·die
uns auf dpn Knien anflehten, sie nicht wie­
der an die Fron! zu schicken, um wieder
zu töten oder getötet zu wer·den .. Da ist
nur ein kleinC'I' Teil meiner Eindrücke von
Korea. Der Frieden muß bewahrt wer-den,
solange er noch besteht. Ist ·der Krieg ein­
mal ausgebrochen, können wir nU:r mehr
unse'I'e Ohnmacht fest ·tellen. Nachdem ich
in Korea mit eigenen Augen ·die wi.rklichen
Folgen des Krieges ge ehen habe möchte
ich erne feierliche Aufforderung' an alle
jene richten. die sich ihr Verantwortung.s­
qewußtsein eThalten haben, und auch an
alle anderen: Kämpft für den F'I'ieden! Man
muß ·sich selbst und alle Mitmenschen da­
von überzeugen, daß der Friede ,die größ;teWohltat für ·die Menschheit ist.

Bund demokratischer Frauen österreichs.
- Frauentag des Ybbsta1es. Am Samstag
.den 15. ds. feierten dir Frauen des Ybbs­
tales ihren Frauentag. Die Feie- war -so ein­
drucksvoll, daß wir uns veranlaßt fühlen.
allen jenen. ·die es ermöglicht haben, die
Feier so chön zu g·estalten. un eren beson­
deren Dank au zusprechen. Zu Herzen ge­
drungen waren uns die Worte der Freundin
Rau -s ch aus Wien, welche uns ermahnte,
unsere ganze Kraft zum Schutze unserer
Kinder und der Erhaltung und Sicherung
·des Frieden' einzusetzen.

SPÖ. - Gebietskonferenz warnt VOr Pr0-
vokationen. Die arn- 15 . d . un·ter dem Vor­
sitz des Stadtrates Gr ie s s e n b erg e r
im Sanatorium Werner tagende Konferenz
der sozialistischen Vertrauensrnänner um­

faßte die SPÖ.-Bürg·ermei-ster des Gebietes,
wie auch die führenden Funktionäre der
Lokalorganisat ionen Kema ten, Sonntagberg.
Win·dhag. Wai·dhofen, Ybbsitz. G. tadt un-d.
Opponitz. Bezirkssekretär Karl K I i n ger
au Amstetten erstattete Bericht über die
gegenwär-tige politische und wirtschaftliche
Lage in Österreich. Ausgehend von dem
Kampf um -die Rückgabe der Güter an den
ehemaligen Heimwehrfür ten Starhemberg,
befaßte . ich der Referent mit der Kata­
strophenpolitik der Scharfmacher au der
Industrie und .den Feinden der Sozial­
gesetzgebung. In der sich an chließenden
Debatte sprachen sich die Redna- Hoc h -

steg er [Kematen] Seisenbachel'
(Zell). Pa p t [Kernat en], B r u c k n e r

[Sorintagberg], S t ü h I (Zell). Da 11 in g e 1;'
und Tat z T eile r {Win.d.hag), Rau c h -

e g ger (Böhlerwerk) und Jas ch k a

(Wai.d.hofen) einhellig für die Polit lk der
SPÖ. au-s. Getragen von hohem soz ialisti-
chen Geist und +iefer Verantwortungs­
Ireudigkeit, wandten sich die Redne gegen
alle • charfrnacb.eris chen Elemente. d-eren
Politik zwangsläufi,!! zur Massenarbeitslosig­
keit führen muß. Sie geißelten ·die Feinde
·des sozialen Fortschrittes und sind ent­
schlo.sen, mit allen zur Verfügung si-eben­
den Mitteln den Angriff auf die ozialen Er­
,rungen chaften .der Arbeiter abzuwehren.
Aber auch den Vorgängen in einigen Betrie­
ben ·des Organisationsge<bietes wird weitest­
gehende Aufmerksamkeit gewidmet. Auch
dort wimmel.[ es von Scharfmachern und
Rückver, icherern. Im weiteren Verlauf der
Konferenz wurde eine Reihe aktueller Or­
ganisationsfragen innerhalb .de Gebietes
erö'I'tert und festgelegt.
SPÖ. - Kinderfreunde. S chi aus fl u g

,d e r Kin d e. rau f d.j e F 0 r s t e r alm.
Am Sonntag den 23. .d·s. treffen wir un

bei schönem. sonnigem Wetter um 7':!8 Uhr
früh bei der Haltes:lelle Waidhofen zur
FahTt nach Oberland. Kinder, laßt euch
diesen Ausf.lug in unsere schönen Berge
nicht entgehen! Zu dem am Freitag den 21.
ds. um 3 Uh.r nachmittags laufenden lusti­
gen Kin de l' fi I m im Sanatorium Werner
seid ihr auch alle herzlichst eingeladen.
Sportunion. Die Sportunion Wai·dhofen

a. d. Ybb hielt am Samstag den 15. ds. im
Gasthof Hierhammer-.Stteininger ihre Haupt­
versammlung ab, bei .der ein timmig die bis­
herige Vereinsleitun,!! wie.dergewählt wurde..
Obmann Leopold K 0 h 0 u t gab in einem
umfassend·en Be<richt Aufsch.luß über die
Tätigkeit des Vereines im abgelaufenen Ja.hr
und verwies in finanzieller Hinsicht in. be­
sonders auf ·den Umstand. daß die Inv�tie­
rungen am Tennis- und Eislaufplatz bereits
den BElltrag von 40.000 S überschritten ha­
ben. Ohne ,die freiwillige ATbeitslei�ung
vieler Mitgliede<r wäre weder die Ausübung
des Tenni'ssportes noch des E.islaufsport.es
möglich, da die Einnahmen bisher in kei­
nem Verhältni.s zu ·den Ausgaben gestanden
sind. In organisatorischer Hin·sicht hat die
Union auch im vergangen-en Jahr wieder
außerorde!Iltlich viellgeleistet, wo'bei in5-
besonders die Durchführung der ös�erieichi­
�chen Jugendmeiste.rschaften im Schwimmen
-sowie da·s Nachtmeeting Höhepunkte daT­
stellten. Der Obmann verwies auf die rege
portliche Tätigkeit in .den Sektionen. die
·die Krönung in zahlreichen Erfolgen fand.
Ein besonderes Ereigni war die Teilnahme
der W.as·serballer an ·der österr. Meister­
schaLt und .die Spo.rtrei'se ·der Handballer
und Tenni-sspieler nach Zürich. Zum Schluß
einer Ausführungen erklä-rte Obmann K 0 -

ho u t, .daß e nicht nU'r Aufgabe eines
Spo.rtvereines ist. ·den Mitgliedern die Aus­
übung des Sportes zu ermög1ichen. der
Sportbetrieb mü,sse auch in den Dienst der
Stadt gesteHt, sinnvoll organi iert und ab­
gewickelt werden.
Der Bienenzuchtverein Waidhofen a. d. Y.

häl·t seine JahTeshauptver ammlung am

Sonntag .den 23. d-s. um 9 Uhr vormittags
im Gasthof Kornmüller in Zell ab. Die Mit­
glieder werden gebeten, ich zahlreich zu

beteiligen, .da wichtige, lehrreiche Themen
ZUr EröTterung kommen werden und ein
Wande.rlehrer eintreffen wird.

Windhag
Gemeinderatssitzung. Am Samstag den

8. ds. um 14.30 Uhr fand ·eine Gemeinde­
ratssitzung tatt. Aus der auf 12 Punklte er­
weiterten Tageso'I'·dnun,!! wur·de der Punkt 3,Jahresab chluß 1951 gestrichen und der Be­
richt .des Kassiers �uf d.[e nächste Sitzung
verschoben. Von allgemeinem lnttre se wird.
wohl .der Punkt 5 ein. der die Festleg'ung
.der Hebesiitze für 1952 behandelte. Be<reits
in der am 28. Februar stattgefundenen fi­
nanzausschußsitzung wut,de eine Erhöhung
des Hebesatzes fÜr die Grund.steuer A i.
Erwägung gezogen, f,all' der Gemeinde
durch das Tierzuchtför.derung gesetz zu­
sätzliche Auslagen erwachsen sollten. Als
der BÜlrgermeister nach seinem Bericht d·ie
Angelegenheit ZU'I' Debatte stellte, bUR-
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Als dos Schicksal in die Glockenslube grill
Prälat Dr. Johann Landlinger

Was muß da einst für ein festlich frohe-s
Klingen gewesen sein, wenn von allen TÜT­
men der Stadj die ehernen Zungen der
Glocken iI1 Bewegung gesetzt wurden -

bis der Ungeist de ersten Weltkriege in
die Glockenstuben einbrach und fast alle
Glocken mit, wenigen Ausnahmen abräumte,
In einem Protokoll, das am 20, Februar 1917
in der Pfarrkanzlei zu Waidhofen vom da­
maligen Abt von Seit en tetten Dr. P. Hugo
Sp r i n g er für die .dern Stift inkorporier­
ten Pfarren . dem Dechant Anten Wagner
und den Pfarrern wohl mit chwet em Her­
zen unt erschrieben wurde. sind bei einem
Bestand VOn 34.26{) kg im Bereich de De­
k ana t es Waidhofen in gesamt 19.505 kg zu
Randen der k. u. k. Militär-BauaMeilung
Wien, vertreten durch Ing, Lu,dwig Schot­
tenberger. als abgeliefert bezeichnet oder,
wie man das so schön agte, "auf dem Altar
des Vaterlandes geopfert" worden.
Am schwersten betroffen wurde die

Wallfahrtskirche Sonntagberg. die ein-
chließlich der Klosterkirchs Gleiß allein

3.401 kg verlie-en mußte. Ybbsitz mit See-
al zusammen 2240 kg, Neuhofen mit Fi­
lialkirche St. Veit 1793 kg und Hollenstein
mit 1627 kg; Zell büßt e damals -drei Glocken
mit 1690 kg ein, währenzl Wai,dhofen 14
Glocken im Gesamtgewicht von 3159 kg ab­
geben muß te: um ·de kün: tierischen und
geschichtlichen Werte' willen blieben die
drei großen Glocken der Stadtpfarre ver­
schont. Die Stadtpfarrkirche verlor damal
die .. Zwölferin". Gewicht 780 kg, mit ,dem
Titel de hl. Florian. gegossen von J. M.
Peteier in Steyr 1891, fel'ner die sogenannte
Wan,dlungsglocke. Gewicht 740 kll. dem hl.
Tiiufer Johannes geweiht die 1875 Dechant
und Sta,dtpfarrer Johann HörtIer beim
Glockrngießer J. Hielzer hatte her teIlen
la 'sen. das Zügenglöcklein, Gewicht 55 kg,
mit dem Bild der Schmelzen mutter, 1853
von F. Hollere.der in Linz gegos-sen, und ,da
Meßglöcklein im Dachreiter..das der Him­
melskönigin geweiht und VOn Jac. Hagen­
auer in Steyr 1768 gegos en worden war,

Die BÜTgerspitalkil chI' 'büß'lc zwei Glocken
ein, eine von Pe'lekr in Steyr 1853 gegos-
en, mit 73 kg, und eine zweite mit 67 kg
1863 von Hollereder in Linz geliefert. wäh­
rend die größere Glocke mit dem Bild des
Gekreuzigten verbli-eb; ie t!iigt die Auf­
schrift .,anno 1750 mich koß Joh. Maximi­
lian HagenaueT in Sl.eir".
Von .der St. Franziskus-Kirche wurde eine

Glocke abgenommen, und zwar 135 -kg von

1835. also aus der Zeit der Wif'dererneue­
rung der von Kai. er Josef aufgehobenen
KlosteTkirche. Die übrigen Glocken wurden
entnommen; der Frie.dhofkapelle. dem Stadt­
turm, dem Ybb ·turm. Schloß Zulehen. Klaus
un.d Blaim cheinkapelle.
Die Stadtpfarrkirchf' hatte 1144 kg

Glockenmetall abgeliefert und erhielt dafür
einen Betrag von 4576 Kr .. der in V. öster­
reichischer Kriegsanleihe dem Pfarramt aus­
bezahlt wurde. Der Betrag reichte, als 1925

neUe Glocken bestellt wurden. nich] einmal
fÜr die Briefmarke. In die ern Jahr wurde
das Geläute der Stadtpfarrkirche durch zwei
Glocken ergänzt. Fi -Glocke mit 1000 kg
Gewicht und H-Glooke mit 5()() kg Gewicht,
die vom Gußmeister Detl nrieder in Sankt
Florian herge teilt wurden.
Aber .die neu hergestellte Harmonie der

Glocken sollte nicht von Dauer sein. Schon
unterm 29. November 1941 kündigte die
Krei handwerkerschaft die bevorstehende
Abnahme ·der Glocken an. Von dem damit
beauftragten Zimmermeister Alois Lehr!
wurde .die e Maßnahme noch im Jänner 1942
durchgeführt: Wieder mußten -d ie beiden
neuen Glocken vom Turm herabsteigen,
aber. was be onder schmerzlich. war, auch
die klein te der ehrwürdigen Geschwi tel'
aus dem Jahre 1689, der sogenannte
,.Bauer"; alle drei Glocken zusammen hat­
ten ein Gewicht von 2486 kg. Was Sonst
noch an Glocken den ersten WeltkrieJ! über­
standen hatte. fiel die mal dem Moloch
Krieg zum Opfer. Die Glocken neueren Da­
turns wurden sofort nach Harnburg gebracht
und dort größtent.eils in Kr iegsmater ial
verarbeitet, restliche Bestän:ie kamen nach
Kriegsende teilweise an die früheren Be­
. itzer wieder zurück.
Es ist -das Verdien t des Glockengießers

J. Pfundner in Wien, der erreichte. daß die
kunsthistorisch wertvollen Glocken, die man
allen Grund ätzen der Denkmalpflege zum

Trotz in oft harbar ischer Weise abgenom­
men hatte - ich wa·r Zeuge der schandvol­
len Prozedur. al das aus 1695 tarnmende
herrliche Geläute des Domes in St. Pölten
abgeseilt wur,de! - wenigstens nich,1. glei.ch
nach Hamburg geliefeTt, son·dern zu­
nächst in Wien deponiert wUl'den. ,darunter
unser .. Bauer" un.d auch da St. Pöltner
Domgeläute.
Nach Freiga1be durch die ru sische Be­

sa tzungsma ch t konnte anfangs .Februal�1946
ZUr FrPude der ganzen S'la.dt der ,.Bauer"
von Wif'n abg�holt weT,den. die Sta.dtge­
meinde stellte das Fuhrwerk bei; am 3.
Februar 1946 stieg der "Bauer" wieder auf
seinen hohen Sitz, freudig begrüßt von sei­
nen größ·eren Schwestern, der Lambeflt.i_ und
Magdalena-Glocke.
Da alte Glockengeläute der Stadtpfarre

hatte läng,st eilien Namen. nennt es doch
·die Glockenkunde "Ho anna in excelsis"
von Prof. Joh. Fahrngruber - ein Wai,d�
hofner Kaplan - das timmun�svollste Ge­
läute dPr Diözese S'l. PÖlten. Die einzigar­
tige Schönheit beruht auf der Vereinigung
,des melodi chen mit dem harmonischen Sy­
stem. Di(' Stimmung .der Glocken ist fol­
gende: H1. Di

. Gi,s. Fis. H. Zu dem ho­
hen mu, ikalischen Wert ,kommt der ge-
chichtliche un.d künstlerische. ,ind dech

,die nooh erhalttenen drei alten Glocken Er­
innf'l'ungen an ,die ein tige Türkennot. die
1683 ih; En·de nahm, un<! tTagen sie ·doch
eine selten reiche plastische Ausführung.
Dip größte und schwerste Glocke (3600

Kilogramm) trägt den Namen de zweiten

iragte GR. Dei re t z ba ch e r ·die Beibe­
haltung des im VOliahre beschlossenen
Hebe atzes. Dessen AntTag schloß sich GR,
W ü h r_e I an. Dazu äußerte sich GR. Tat z­
reitel, daß er als Ka·s ier mit dem VOT­
schlag nur dann einverstanden sein kann,
wenn das Gleichgewicht im Gemeindesäckel
nicht ,durch die Subventionen bei Stier­
ankäufen gefährdet. ist. Bekanntlich ind
nach § 15 de TieTzuchtförderungsgesetzes
vom 22. Juni 1950 die Kosten, welche .der
Gemei'nde durch ·den Ankauf von Vater­
tieren entstehen, VOn .den Tierhaltern in
Form -einer Sti-erumlage zu tragen. Nun sind
bisher nur 70 Prozent de'r Bauern ihrer Zah­
lungsverpflichtung nachgekommen. VOn .den
resilichen.3O Prozent müssen erst ,die Ge­
bühren eingetrieben werden. Der Gemeinde­
rat bemängelte in der Debatte den Stan-
inn der Besitzer. welche ,durch ihr Vor­
gehen die Durchführung ,der Nr' die Zucht­
verbesserung ISO notwendig-en Maßnahmen'
gefäh!'det und -den Gemein,dehaushalt in
Verlegenheit brinl!'1. Schließlich wur-de
trotroem beschlossen. heuer noch bei den
alten Hebesätzen zu bleiben. Von dem Ein­
lauf, der Serie von Erläs-sen über Tierpaß­
angelegenheiten., Abwehrmaßnahmen und
Seuchenbekämpfung ei noch ,die ZuschTift
d-er Molkereigeno senschaft erwähnt, welche
den Abhofverkauf der Milch auf Grund des
Milchwirtschaftsge-setze regelt. Auch die­
se Ge-setz wiord für den übergang als
chwer veTstän-dliche un.d fa tuntragbareHärte am Wege der g-enossenschaftlichenEntwicklung empf:un.den. Im Punkt 6 be­
richtete der Bürgermeister über ,die En.d­
aborechnung del' 20KV-L!>1�ung. Der Bau ,die­
s-e Anschluß hang·es ko tete S 83.996.50;
hievon werden 25 Prozent subventioniert.
Diese Subvention kommt. allen Besitzern
zu gute, welche sich bereits angemel,det ha­
ben. Die Kostenauf1teilung erfolgt nach dem
Katastraloreinertrag und die Einzahlung der
Beträge ist im Gange. Um den Landwirten.
die .sich jetzt nicht an der ElektTifizierung
beteiligen können. e-s in der Zukunft zu er­

möglichen. bean'lragte der Bü.rgermeister,
daß die Gemeinde .die Kostenanteile der 18
zukünftigen Anschlüsse vorläufig übernehme
un.d den Betrag von S 24.206,84 vorstrecke.
Die Rückzahlung hat nach der jeweiligen
Weizenpreisformel zu erfolgen. Dieser An­
trag wdr<!e ein 'timmig angenommen. Im All­
fälligen berichtete ,der Bürgermei ter noch
üher die Kost'envoranschläg-e der Firmen
für die notwen-dige Auswechslung ,der
schadhafrten Altleitungsmast-e. Die GR.
Dei r e tz b ach er und B u ß I eh n e.r be­
antTagten, die Gemein.de mö,ge veranlassen,

Kirchenpatrone ,.Lambertus", ferner ein
Kreuzbild, Maria Krönung und drei Wap­
pen: a) des Erzbi chof Joseph Clernens von

Freising als des Inhabers .der Herrschaft
Waidhofen; b) de Pflegers Ferdinanä Baron
von Lamp ritzharn und c) der St adt Waid­
hofen. Um den Glockenland verläuft eine
Um chrift: .,Benedicamus Patr ern et Filium
cum St. Spirttu" ("Laßt uns preisen den Va­
ter, .den Sohn und den HI. Geist) tmd .,Sub
luum pra esi.dium conlugimus s. Dei gene­
trix" (.,Unter deinen Schutz und Schirm
fliehen wir, hl. Gottesmutter"]. Auch der
Glockengießer hat sich an der Glocke ver­

ey.oigt: Math. Brininger in Krems 1689".
(Durchmesser 1.75 m, Höhe 1.36 rn].
An zweiter Stelle st eht "St. Magdalena"

(Durchme eT 1.41 m, Höhe 1.09 m, Gewicht
1700 kg); sie i t gleichfalls das Werk des
Math. Brininger von 1689 und ist mit fol­
genden Bil,dern geschmückt: Kreuz, St. Mag­
dalena, St. Jchannes und Paulu, Kreuz­
tafel 1. N. R 1. und der Umschrift: ."Sub
+uum praesidium etc." Dieses letztere Gebet
kehrt auch auf der dritt en alten Glocke
wieder und ist ebenso am Sockel ·der Ma­
riensäule auf dem Oberen Stadtplatz in
Stein gemeißelt; es ist das Lieblingsgebet
de ho chverdient en Pfarrers Dr, Johannes
Bernhard Pock teiner.
Der "Bauer" trägt das BHd der Heiligen

Lambert und Florian, die Marke des Gießers
Br ininger samt Jahreszahl 1689, hat einen
Durchmesse- VOn 1.15 m und eine Höhe von
87 cm, so daß ein Gewicht auf ca. 700 kg
berechnet wird.
Sol! es nun noch weiter bei -diesern

Rumpfgeläute bleiben, wenn e ergänzt,
wieder zum chön ten Geläute, weit und
breit. werden könnte? Hat nicht vor zwei
Jahren schon das rührige Zell sich ein neues
vones Geläut,e um 78.000 S zu schaffen ver­

mocht, ja die Aktion wur,de in Zell mit
solchem Elan ,durchgeführt. ·daß noch über
den Bedarf hinaus eine erkleckliche Summe
erübrigt werden konnte, So hat .denn der
Pfarrkirchenraot. Waidhofen. am Sonntag ·den
16..d . den Beschluß gefaßt. einen Aktion -

Aus chuß zur Beschaffung der nötigen
Gel,dmitt I aufzustellen. Da die Sachf' im
Interesse .der breiten Öffentlichkeit liegt,
_richtete der Pfarrkirchenra'l an die Stadt­
gemein,de und an ,die Landgemeinde die Ein­
la,dung. VeTheter in diesen Ausschuß zu

entsenden, in ·dem selbstverständlich auch
die Frauen un·d die Jugend das Ihre wer­
den sagen können. Es geh t darum, da alte
Geläute durch An.schaffunJ! von zwei neuen
Gloc·ken zu ergänzen und so zur vol!en
Wirkung zu bringen, als auch, wie es alle
größeren Orte schon längst haben. das Läut­
werk zu elektrifizieren. Es ergeht an die
ganze kath. Bevölkerung d,el StaCht, tmd des
Pfarranteiles deT Lanodgemein·de die herz­
liche Bitte, ·diese Aktion durch ein herz­
haftes Opfel' zu einem ehrenvollen Gelingen
zu Dringen. Nieman.d stehe abseits, denn
je.dermann wird sich fr uen. wenn wied r
wie einst die herrlichen Klänge de vollen
Geläu'les über unsere liebe alte Stadt flu­
ten werden, um Freude, Frieden un.d Einig­
keit zu künden.

daß die Straße nach Lurg in tandge-setzt
l!nd vtrbl'eitert werde. Nachdem noch Vize­
hürgermeister P f a f f e n e·d e rund Feuer­
w('hrhauptmann W a g n e r über die Inspi­
zie"ung kurz berichteten, eine kleine Re­
�al'Cdur am Depot beantragten und d.em­niich teine Haussammlung fÜr die WInd­
hager Feuerwehr ankündigten. wurde ·die
Sitzung um 17.45 Uhr geschlo sen.

Generalversammlung der SPö.-Lokalorgani­
sation. Am 2. ds. fand ,die Generalver amm­

lung der SPÖ.-Lokalorgani ation Windhag
statt. Obmann Hai der konnte eine statt­
liche Anzahl von Genossen und Genossin­
nen: darunter Landrtagsa·bgeordneten S toll,
begrüßen. Der Bericht des Obmannes
zeugte von ·der regen Tätigkeit ,de Lokal­
ausschusses. Eine Aufgliederung ,der Mit­
glieder nach Altersgruppen zeigte, daß auch
.die jüngeren Jahrgänge stark in ,der Partei
vertreten sind. Auch der Bericht des Ka -

iers bewie ,die nimmermü,de Täitigkeit ,der
Lokalorganisation, Großen Anteil nahmen
die Geno sen am Referat unseres Bürger­
meister Gen. D all i n ger über die Tä­
tigkeit der Gemeindevertretung. Eine
-schwere Belastung fÜr den Gemeindehau -

halt ,stellen .die Schulbeiträge .dar, die einen
großen Teil de Gemeindebudge15 verschlin­
gen. Da·s Kanalproj'ekl in der Rotte Schil­
cheTmühle konnte noch nicht in Angriff ge­
nommen wer,den, ,da noch immer die Geneh­
migung der Landesregierung ausstän,dig ist.
Alle Gemeindera tssitzullgen, erklärte Gen.
Da 11 i n g er, sind öffentlich und kann ,die
Bevölkerung daran al,s Zuhörer teilnehmen.
Landtagsabg·eoTdneter Gen. S toll hielt
einen Rückblick auf ,da·s vergangene Jahr,
.das der sozialistischen Partei gute Erfolge
brachte. Den größten Erfolg erzielten wir
bei ,den Bun-despräsidentenwahlen, wo mehr
al die Hälfte ,de-s österreichischen Volkes

un erem Kandidaten die Stimme gab, Wei­
tere Erfolge waren die Erhaltung der Voll­
be chäftigung und schließlich konnte auch
die verhängnisvolle Aufwärtsbewegung der
Preis pirale zum Stillstand gebracht wer­
den. Auf .den Ministerwech-sel .d e r öVP. be­
zugnebmend, erklärte Gen. S toll, daß die
ozialistische Partei jedem Angriff auf <!ie
Vollbe chäftigung entgegentreten wird. Die
Neuwahl des Lokalausschus es brachte
nUT J!eringe Änderungen. Ein Zeichen, daß
die Mitglieder mit der Arbeit ihrer Ver­
trauensmänner im abgelaufenen Jahr zulrie­
den waren. Obmann wurde wieder Gen.
Hai der, sein Stellvertreter blieb Gen.
Franz Hub e r. Den Abschluß der harmo­
nisch verlauienen Generalver amrnlung bil­
dete ei'ne Tonfilmvorführung durch den Be­
zirk-s ekretä - Gen. K li n ger, welche die
Leiden der österreichischen Bevölkerung
unter den beiden faschistischen Systemen
und deT unmittelbaren Nachkrieg zeit, aber
auch die ungebrochene Kraft und den Auf­
bauwillen de arbeitenden Volke zeigte,
das unter den Fahnen der Sozialisten um
unsere Freiheit und eine bessere Zukunft
kämpft.
Vom Bauen. Nach der Gemeinderats­

sitzung wurden noch im Bauausschuß die
bisherigen Erfahrungen. welche bei der re­
gen Bautätigkeit gemacht wurden, bespro-(chen. Vielfach entsprachen die eingereichten
Baupläne nicht den Vorschriften der n.ö.
Bauordnung. Da die Gemeinde alle Bauvor­
haben im Einvernehmen mill dem Gebiets­
bauamt SI. Pölten behandelt, empfiehlt es

sich, so bald als möglich mit den Plänen
zur Gemeinde Zu kommen. Auf keinen Fall
darf VOT der Kommissionierung und der Er­
teilung der Baugenehmigung weder abge­
bunden noch gebaut werden. Die Vorschrif­
ten schon für diese Fälle sehen Geldstra­
fen bis zu 4.000 S vor. Kommen Sie daher
auch bei kleineren Bauvorhaben zur Ge­
meinde un.d lassen Sie' sich beTaten. Es geht
nicht an, ·daß in der Zukunf,t. zwei so un­
mögliche Holzhütten aufgestellt werden, wie
dies in Unterzell der FalI' war und unsere
schöne Landschaft verunstalten. Fürchten
Sie nicht, -daß Sie bei so kleinen Bauten,
für die ja nur die Baugenehmigung vorge­
sehen i t. Kommission-sgebühren zu gewär-li­
gen haben. FÜT ,die Landwirte, welche
taatliche Subventionen in Anspruch neh­
men, wir·d e-s aLs selbstverständliche Ehren­
pflicht betrachtet, daß sie genau nach den
Vorschriften bauen un,d ·die bodenständige
Bauform beach·ten. Es klingt fast unglaub­
lich. daß unsere kleine Gemeinde in Nie­
derösterreich als el'ste ,den Gedanken des
bodenstän.digen Bauen aufweTfen und auf
die große Gefahr hinweisen muß, ,die durch
die gedankenarme Bauweise bisher -dem
schön-sten Bauernhaustyp (der nUr in ,der
Gegend vom Sonntagberger Rücken bis Op­
ponitz im Voralpengebiet bei uns anzutref­
fen ist) dToht. Mögen auch die an·deren Ge­
mein·den ihrer Verpflich tung der gewissen­
h�fte-s/len Kommissionierung endlich bewußt
werden und mithelfen, daß ·die Bausünden
der letzten Jahrzehnte überwunden werden.
"Hoamat bleibt Hoamat". Die Aufführul1g

des Volksstückes "Hoamat bleibt Hoamat"
war ein voller ETfolg der Tbeatergruppe. Es
gefielen be-son,ders der Bauer (F,ranzS I 0 c kin ger), die Bäuerin (Paula W a g -

n er), deren Söhne B er t I (Hans W ü h -

rer) und Wolf (Franz Stixenberger),
Xandl de! Obel'knecht (JGsef Ha seI s te i­
n er). Lies als Mitterdirn (Louiserl
S p r e i t zer) und Vroni als Magd (Ro<sa
S t i x e n b erg e r) .duTch ihr eindrucksvol­
les Spiel. Auch darstellerisch sehr gutwirkten .der Wirt (Toni S P T e it zer), des­
sen Kellnerin Everl (Helene S ch au m -

be r g er), der ewig herumzigeu'bernde Land-
5Jt/reicher (Ignaz W ü h re r) sowie ,der
Häusermakler Leitner (Jo-sef S ch ü t � e n­
hof e rl. in dessen bewährten Händen auch
die Regie lag und ·dem treu Zur Seite, bei
aller Arbeit, die Souffleuse (Frl. Susanne
D r ach n e r) stan-d. Es wäre ,das Bild
nicht abgerundet, würde man nicht. ,den le­
ben echt gespielten Gendarmen (Pfarrer Frz.
o II i s ch er) erwähnen und ,den Gemeinde­
-di-ener, welcher an Stelle de-s erkrankten

9)er eCen2, SO und so
Nach ein er wahren Begebenheit geschildert von Edi Freunthaller •

Wenn sich der Winter anschickt, aus dem Land zu scheiden,Im Hollerbusch die Vöglein trilLern und am Baum;
Wenn hold die Schellen bimmeln, wo die Kühe weiden,Die blauen Veilchen duFten an des Waldes Saum;Dann streift auch gern der Mensch durch die Natur versonnen,Indessen sich die Gegend wärmt im Sonnenschein.
Sein Herz schwillt auf und ist erFüllt von neuen Wonnen,Besonders Liebe zieht in seinen Busen ein.

So traF der Franz zuweilen an des Weges KrümmungDie zarte Rosmarie, ein Mädchen voller Scharm.
Von da an litt er an fortschreitender Verdümmung,Gar drangvoll überkam ihn erster Liebe Harm.
Drauf setzte er sich täglich unter eine Fichte
Und brütete zwo Stunden rosmarienwärts.
Er nahm den Bleistift in die Faust und schuf Gedichte,Wo Herz und Scherz und Sterz sich reimte mit dem Schmerz.

Der Vogel Fink hats leichter, setzt sich auf ein Astehen,Pfeilt sein Gesätzlein ab, schon wird die Finkin weich,Sie schmiegt sich en[! an ihn, dann baun sie das Nestchen.
Man braucht ja noch kein Standesamt im Vogelreich,Betrachtet auch einmal die sanften Turteltäubchen!
Sie schnäbeln frisch drauf los auF hohen Daches First.
Und was Maikäfer heißt, das schert sich doch kein Stäubchen,Wenn dein' Moralgeschwulst ob seines Treibens birst.

Jedoch, was unsern Jüngling anbetraf, den Franzen,Tat seine Brunst die Wohlbelindung irritiern,
Er fühlte sich !!ezwickt so wie von tausend Wanzen
Und siebzehn Wimmerln wuchsen ihm auf seiner Stirn.Dann mitternächtens in der Stunde der Gespenster,

Wenn aus der Wolke trat des Mondes Silberlicht,
Sang zur Gitarre er vor Rosmariens Fenster
Im Knödelbariton sein rührendes Gedicht,

Indes das Lied noch Rosmariens Ohren streichelt,Fährt aus des Schlummers Traum der Vater zornbeschwerf.Nicht alle Väter fühlen nämlich sich geschmeichelt,Wenn man die Tochter serenadenhaft beehrt.
Es gibt in dieser Klasse solche Exemplare,Die finden allsogleich das passende Gefäß,Womit man unerwünschten Freiern mit Gitarre
Bezeigt, wie strenge Väter handeln demgemäß,
Daß Nässe steigern soll erotische Gefühle,Ist unglaubwürdig, wenn wir Junker Franzen sehnDer tief erschüttert heimflieht durch der Mondnacht Kühle,Um weiteren Befeuchtigungen zu entgehn,Manchmal ja wärmt man Huldiger mit Küssen,Was diesmal leider Gottes nicht geschehen war.
Im Gegenteil, Franz fror vom Schopf bis zu den FüßenUnd zur Erinnerung blieb Schnupfen und Katarrh.

Abgesang
Es schätzt der Dichterling des Lenzes grünes Walten;Den Maler kommt der Frühling billiger zu stehn;Er kann des 'Kaufes sich viel andrer Farb' enthalten,Braucht nur mit grünen Klecksen sein Gebild versehn,Es sehnt die Kuh nach grünem Grase sich alljährlich,Alles Getier eratmet froh in linder Luft,
Doch Jünglingen wie Franzen wird der Lenz gefährlichWenn sich die Liebe regt in ihres Busens Kluft.

'
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Johann Rumpl von Toni Spreitzer
meisterhaft gespielt wurde. Alles in allem
kann gesagt werden, daß da Spiel gelun­
gen ist und es zeig,t.e, daß gera.cIe für ernste,
heimatver-bundene Stücke noch sehr viel
Interes e herrscht. Die Aufführung de
Stückes findet noch am Sonntag .den 23.
und am Sonnta� den 30 . ds., jedesmal �m
15.30 Uhr tatt. Die Kar<ten möge man sich
im Gasthof Schaumberge- rechtzeitig
sichern.

Sonntagberg
Geburtstagsfeier. Freitag .den 14. .ds.

feierte .der Altersrentner Jo ef Z ei tl ho­
fe T in HiI.m 95 seinen 90. Geburtstag. Am
VOTtag fan.d sich eine Abordnung ·der Ge­
meindevertretung Sonntagberg beim Jubilar
ein um ihm zu diesem seltenen Geburtstag
zu 'gratulieren und einen Geschenkkorb zu

überreichen. De-r Jubilar ist tro tz .seine
hohen Alters noch recht rü tig. Wir wün­
sehen dem Jubilar noch recht viele Jahre
in bester Gesundheit!

Frauentagsversammlung. Sonntag den
16. ds. fand im Gasthau ·der Frau Mora­
wetz die .diesjährige Frauentagsversammlung
·der SPÖ.-LokaloTganisation Sonntagberg
statt. Die Vorsitzende des Frauenaktions­
komi tees, Genossin Annemarie Hub e I, be­
grüß,te die Erschienenen, in besonders die
als Referentin erschienene Genossin H a m -

m e rauS Amstetten. Nach dem er chöpfen­
den Referat, das mit viel Beifall aufgenom­
men wurde, wurdej, alle Anfragen ZUr Zu­
friede-nheit beantwortet. Nach .der Ver­

sammlung meldete ich eine Reihe von

Fcauen zur Fahrt zum Frauentag in Ei-sen­
stadt.
Kino Gleiß. Sa!ßS'tal! den 22. und Sonn­

tag ·den 23. ds.: "Ritter des gol.denen
Sterns". Mittwoch .den 26. ds.: "Opfer ·des
Herzens".

Hilm-Kematen
Geburt. Am 14. ds. ist bei den Ehegat­

ten Hermann und Berta B run n bau er in
Kematen der Storch eingekehrt und hat
ihnen zwei Mädchen (Zwillinge) in .die Wiege
gelegt. Wir wünschen den Eltern sowie den
Neugeborenen viel Glück für die Zukunft!
Unfall: Tierarzt Dr. Edgar B a j e zerlitt

bei einer Fahrt mi:t dem Motorrad in Aus­
übung eines Berufes bei .den vereisten
Wegverhältni -sen einen Unfall und ist .der­
zeit bettlägerig. Wir wünschen ihm baldige
Genesung!

Allhartsberg
Eheschließung. Am 4. Februar vermählte

sich der Ange tell<te der Papierfabrik Ke­
mate-, Karl E.d Im a y 1', Allbartsberg 69,
mit der Angestellten Berta Des c h, Hilrn­
Kematen. Beste Glückwünsche!

Generalversammlung des KOV. Am' Sonn­
tag den 30. ds. findet um 15 Uhr im Gast­
haus Kappl die Hauptversammlung der
KOV.-GIuppe Allhartsberg statt. Es wird
um pünktliches Erscheinen aller Mitglieder
ersucht. Ein Referent der Verbandsleitung
spricht über die Kriegsopferversorgung.
Aus der Gemeinde. Am 16 . .ds. hielt .der

Gemein.derart unter Vorsitz .des Bürgermei­
sters Alois P r u c k n er im Gasthaus Grün-

�rühljngs",jnd ,

"Die haben sich lieb die haben sich
lieb!" sagte ein Maiglöckchen und wiegte
sich hin und her.
"Ja, sie haben sich lieb", sagte die

alte Eiche, und grüßle mit ihren Zwei­
gen wohlwollend herab zu 'dem jungen
Paar, das zu ihren Füßen saß. Und der
Frühlingswind, der verliebte Geselle,
hauchte so warm und liebkosend auf die
Wange des jungen Mädchens, daß es er­

schrocken aufsah, weil es meinte, ihr
Gefährte beuge sich so nahe zu ihr, um

sie zu küssen. Aber so weit waren sie
noch nicht; sie blickten sich nur zärtlich
in die Augen und sprachen hie und da
ein liebes, verwirrtes Wort.
"Freilich haben sie sich lieb", sagte

der Wind befriedigt; er hatte mit seinem
leisen Wehen einen Strom von Früh­
lingsduft hineingetragen in das enge
Städtchen, und so die Beiden heraus­
�elockt; er wußte wohl, warum. Nun
Jagte er ein paar Schmetterlinge zu den
kleinen Frühlingsblüten. "weil sie gar zu
neugierig hinüberschauten". Das konnten
sie jetzt nicht mehr, denn sie hatten mit
sich selbst zu tun.

.

Langsam sank die Sonne und umfing
alles umher mit ihrem Glorienschein.
Er nahm seinen Hut, den sie mit

einem Blätterkranz geschmückt hatte.
"Wie gut du bist!" sagte er und küßte
ihre Hände. Dann legte er mit stiller Be­
wegung den Kopf auf ihren Schoß.

Sie wagte sich nicht zu rühren; der
alte Baum meinte, ihr Herz klopfen zu

hören.
"Wir müssen heim", sagte sie endlich.

Als sie den Hügel hinuntergingen, kam
die Mondsichel über den Bäumen hervor.
"Sing mir ein Lied", bat er.
"Was für ein,Lied?"
"Ein' schönes!"

Er legte den Arm um sie und faßte
ihre Hand. Langsam schritten sie über die
Wiesen und durch die �tille Frühlings­
dämrnerug bebte ihr weiches Stimmchen:

"Ach, wie ists möglich dann,
Daß ich dich lasseri kann ... "

Feierlich standen die Bäume und
lauschten. __

"Du hast die Seele mein,
So ganz genommen ein ...

"

Als sie fertig war, sagte er leise:
"Wir wollen diesen Abend nie ver­

gessen'"
"Nein, nie!"
Sie waren nicht weit von der Stadt;

schon leuchteten die Fenster auf und
zwinkerten wie schelmische Menschen­
augen zu ihnen herüber.
Plötzlich stieß er einen kurzen, jauch­

zenden Laut aus, hob sie auf seine Arme
und stürmte mit ihr vorwärts. Sie wollte
sich wehreen: "Was tust du _ was tust
du?" Er drückte sie nur fester an seine
breite, junge Mannesbrust.
Nun ließ er sie los, blieb schwer­

atmend stehen, faßte ihr Gesichtehen mit
beiden Händen _ und küßte sie auf
Stirn, Augen und Mund, dazwischen
sprechend:
,,0 du _ du! Du kleines _ du liebes!

Und deine guten Augen! Siehst du. die
werde ich nicht vergessen, wenn ich da
draußen bin; die werde ich immer vor

mir sehen _ und werde immer an dich
denken müssen _ immer _ immer

"

"Jetzt laß mich ein wenig in Ruhe
mit deinem Getändel", sagte die alte
Eiche zum Frühlingswind. der in ihren
Blättern spielte. "Ich will nachdenken."

marin die Jahresabschluß.sitzung ab. Aus
dem BeTicht geht hervor, daß die Gemeinde
im Jahre 1951 an Ausgaben S 206.188.09
und an Einnahmen S 225.584.11 zu verzeich­
nen hatte. Die wichtigsten Ausgaben be­
ziffern sich fÜr da Schulwesen mit Schil­
Hng 40.194.24. Für die Fürsorge wurden
S 10.415.11 und für ·die Freiw. Feuerwehr
und das Rettungswesen S 7000.- ausgege­
ben. Für .die Instandsetzung .deT Gemein·de­
straßen, einschließlich ·des Güterwegbaues
wurde ein Betrag von S 44.664.29 ausge­
worfen. Die wichtig.sten Einnahmen wur­

den erzielt durch die Grundsteuer Schil­
ling 35.285.-. Gewerbesteuer S 44.627.06,
Getränkesteuer S 10.506.64. Die Jahres­
rechnung schloß somit mit einem überschuß
von S 19.3%.02 ab.

Biberbach

Geburten. Dem Ehepaar Josef und Emma
Hin t e T lei t n er. Hilf arbeite- in Außer­
.grub 103, wurde ein J 0 s e f und dem Ehe­
paar Fritz und Franziska Bi·e I bau m e r,
Hilfsarbeiter, Wildschachenhäusl 193, am

3 . .ds. eine F Ta n z i -s k a geboren.
Versammlung - Bodenschätzung. Am 9.

ds. fand im Ga thaus Höller eine von ·der

;Zuschriffen
aus dem �eserkreis

Die Verantwortung für Fo·rm
und InhaH bleibt dem Einsen­

d' e � übe.r las sen.

Die Adresse verfehlt

Aus Hilm-Kematen erhalten wir nachfol­
gen·de Zuschrift; In .dem Monatsblatt für ·das
Lan.dvolk ,.Der Mosltviertler" .vom 1. März
.d. J. ricMet Herr Gutschmid, Besitze-r_ des
Gutes Kröllendorf, an den Präsidenten .del>
Österr. Gewerkschaftsbundes, Böhm, einen
offenen Brief, in welchem .deT Ver,dacht er­

weckt werden soll
.
.daß Präsident Böhm an

·der ganze-n .Preisbil.dung ·de GetreId.es und
·dem schlechten' Außenhandel schuld sei. Der
Briefsthreiber scheint mit ·der Lage der
Österr. Arbeiter_ und Ange teIltenschaft
und .der Soziah�ntner nicht ganz vertraut
zu ein. Wenn vor 1938 bei manchen land­
wirtschaftlichen Gütern �ine überproduk­
tion und Absa1tzschwierigkeiten bestanden
haben. so nicht .deswegen, weil in Öster­
reich kein Bedarf vorhanden gewesen wär·e,
sondern weil durch -die verhängr.i volle
Wirt chaftspolitik der .damaligen Regierung
mehr als' 400.000 Menschen arbeitslos waren

un.cI in bitterer Not lebten. Mit 13 S Not­
shndsunterstützung pro Woche konnte trotz
,der damaligen billigen Lebensmittelprei'Se ein
lFamilienvater nicht einmal den p.rimitivsten
Leben, tandard seiner Familie bieten. Wenn
Herr Gutschmid anführt, ·daß die Landwirt­
.schaft 1937 für 710 kg Weizen ode-r 1061
Liter Milch einen Pferderechen kaufen
konnie, wogegen sie ,derzeit 1414 kg Wei­
zen o<ler 2571 Liter Milch benötigt, also das
Doppelte bzw. ·das Zweieinhalbfache. 0

können wir ·dem gegenü'ber tellen, daß wir
1937 fÜr 1 ka Flei ch 2 bis 3 und derzeit 5
bis 6 Stundenlöhne un.d noch mehr au ge­
ben müssen; ·das gleiche gilt auch füT Eier
und Butter. Im übrigen können wir
-darauf verweisen, daß .sämtliche land-
wirtschaftlichen Erzeugnis e gegenüber
1937 um .das Neun- bis Zehnfache gestie­
gen sind, wogegen .die Löhne .de-r Arbeiter
und Angestellten nur um das Fünf- bis
Sechsfache stiegen. Die Beschaffung von

FutJterm.itteln und Anbahnung des Handels
mit <lem Osten sin� Sache des Handels-

ministers, welcher ohnehin aus ·den Krei en

.der Landwirtschaftsvertreter stammt. un.d
kann nieman.d andere; .dafür veranwort�
lich g·emacht wer·den. Eine arge Zumutung'
bes·teht in der Behauptung, .daß nach der
Meinung .des Herrn Briefschreibers 38 Pro­
zent .der Bevßlkerung, welche ihT Brot auf
<iem Land vel'dienen, um 30 bi 40 Prozent
mehr leisten als .die organisierten Arbeiter.
Das soll heißen..daß die Industriearbeiter,
unter welchen sich auch .die Bauernsöhne
befinden. ·die .sich in der Lan.dwirtschaft
k�ine Existenz gründen konnten und ge­
zwungen waren. in ·de-r Industrie ihr Brot
zu suchen, faul sind. Warum be leht .die
Landflucht? Auf kein·en Fall .deswegen, weil
nach Ansicht .des Herrn GutschmLd .die
Preise der landw1rtscha�tlichen Erzeugnisse
nicht 'kosten.deckend sin.d. denn wenn man

bei ·den Bauernhöfen un.d Gütern in .der wei­
ten Um_gebung öfters vorbeikommt un.d ·die
vielen Traktoren, 1andwirt chaftlichen Ma­
schinen, Motorräder und sogar Personen­
kraftwagen siehrt, ist .der gegenwä'ttige Wohl­
stand bestimmt 'nicht besorgniserregend.
Es liegt .schon vielmehr in ·der -sozialen und
lobnrechtlichen Behandlung .der landwirt­
schaftlichen Arbeiter. Und vor allem muß
ihnen auch .die Gründung einer iFamilie und

.die .dazugehörige entsprechende Wohnung
geschaffen werden. Wir sind überzeugt, -daß
·dann .die Landfluch t nachlassen wird. Die
Landwi'l1tschaft 'ist ü1beraus gut mit der
ERP.-Hilfe VOn 9 Millionen Dollar beteilt
wor.den, .die be timmt zur Hebung .der .PTO­
·duktion .der landwirtschaftlichen Erzeug­
nis'e beitragen müßte, vorau gesetzt, daß
ie richtig angewe-ndet wor.den i t. Und sie
·dürfte zum größten Teil richtil! angewen­
det worden sein, weil Herr Gutschmi.d an­

kündigt. wenn .die Landwirtschaft ihre ge­
fOIde'I'ten Preise erhalte, sie imstande ein
wir.d, .den Inlandsbedarf zu decken. Wir
fragen, wohin kommen jetzt ·die ETzeug­
nisse? Vielleicht an ausländische Aufkäu­
fer? Das wür·de aber sehr wenig von Vater­
landsliebe sprechen. Die Arbeiter chaft wie
auch unser Präsi.dent Böhm haben nichts
gegen ko tendeckende Preise. aber sie veT­

langen auch kostendeckende Löhne, das mö­
gen .sich die Herren für alle Zeit merken.

Johann Hoch töger,
Betrieb ratsobmann

der Papier- und Zellulosefabrik
Hilm-Kematen.

"Nachdenken T". lachte der Schelm und
zupfte sie noch mehr.
"Jawohl! Davon verstehst du natür­

lich nichts." Sie schüttelte ärgerlich die
Zweige. "Ich muß immer an das junge
Menschenpaar denken, das da einmal im
Frühling vor mir saß. Zehn Ringe habe
ich derweilen angesetzt, das sind Jahre
für die Menschen. Und ich denke nun

darüber nach, warum sie nicht zu mir
gekommen sind."
"Ich will dir den Gefallen tun und

nachspüren", sa�te der Wind.
Husch! war er im Städtchen. Er hatte

es leicht, in die Häuser zu schauen, die
Fenster waren fast überall geöffnet. Er
suchte und suchte und fand _ sie.
Einen Brief in der Hand haltend, blickte
sie in Gedanken verloren vor sich hin.
"Marie!"
Sie' fuhr auf, als hätte sie geträumt,

legte das Blatt aus der Hand und fol�te
dem Rufe. Offen lag der Brief da:
"Verehrte, gnädi�e Frau! In den näch­

sten Tagen führt mich mein Weg durch
meine Vaterstadt. Ich werde nicht ver­

fehlen, Ihnen und Ihrem werten Gatten
meine Aufwartung zu machen. Ich freue
mich sehr, Sie wiederzusehen ; dann wol-
'len wir von ver�angenen Tagen reden
und lachen _ _"

"Lachen ... ", das Wort hatte sie ver­

anlaßt, so vor sich hinzustarren.
Im Nu war der Wind bei der Eiche

und erzählte ihr, was er nun wußte.
"Ich begreife das nicht", meinte diese.
"Ich komme mehr unter die Leute",

sagte der Wind. "Er hat es gemacht, wie
die andern auch. Weißt du, wie sie das
nennen? Ju�endeselei! Und sie lachen
dabei und zucken die Achseln über sich
selbst."
"Das ist abscheulich!" sagte der alte

Baum.
"Ich finde es sehr lustig", rief der

Wind und eilte davon. L. Lindtner,

Bezirksbauernkammer St. Peter i. d. Au
veranstaltete Aufklärungsversammlung über
·die bevorstehende Bodenschätzung in der
hiesigen Gemeinde statt. Das Interesse war

ehr groß, so daß .der Saal bis auf das letzte
Plätzchen bese tzj war. Bürgermeister
Sc hmi .d·t eröffnete die Versammlung und
gab nach einleitenden WOTten über Sinn
und Zweck der Zusammenkunft dem Sekre­
tär der Bezirksbauernkammer St. Peter i. d.
Au .das Wort. Anschließend sprach Ing.
Jet z in ger aus Wien. Beide Redner ga­
ben in breite- Ausführung eine genaue Auf­
klärung über die Vornahme de- Boden­
schätzungen. So manche Befürchtungen und
Gerüchte, besonders die Vermutungen einer.
eventuellen Steuererhöhung als Folge der
Bodenschätzungen konnten als vollkommen
unbegründet bewiesen werden. Im Gegenteil
haben einige Versuchsproben bereits erge­
ben. daß viele Äcker weitaus schlechter
sind, als man .glaubt und bisher angenom­
men habe. Die Proben der Bodenschätzung
werden in .der hiesigen Gemei:nde in der Zeit
vom. 15. April bis 15. Juni .durchgeführt. Die
Ver.sammlungsteiinehIl).er ·brachten betd·en
Rednein großes Interesse und Verstän.dnis
entgegen, so ·daß Bürgermeister S ch m i·d t

mit gebührendem Dank an bei.dß Redner die
gut besuchte und mit Erfolg verlaufene Ver­
sammlung schließen konn·te.

Ybbsitz

Geburten. Am 10. ds. wurde den Eltern
Engelbert und Margarete Johanna H ö Il e -

,r ich. Werkzeugschmied, Markt NT. 201.
ein Mä,dchen geboren, .das den Namen
U I r i k e EI isa be t h erhielt. Am glei­
chen Tage wurde ein Mädchen namenS

An n am a r i a ·den Eltern Josef und Anna
o i s m ü 11 e if geb. Hönickl, Besitzer .des
Bauerngutes Berg, Rotte Maisberg Nr. 2.
geboren. Am 11. .ds. erhielten die Besitzer
·des Gutes Notbauer, Hermann un.cI Anna
Hofm ar ch er, Rotte Groß-Prcilling Nl'. 1.
ein Mä,dchen, .das .den Namen Bar bar a

erhielt. Am gleichen Tag bekamen die Eltern
Franz un·d Rosina F u ch s lug e T geb.
Bramauer, Besitzer .des Bauernhau�es Sieg­
Sonnleiten, Rotte Knieberg 16, ein Mädchen
namens A n n a. Am 12. März wurde dem
Volksschullehrer der Schule in Großprolling
Nr. 39, Leopold Hel m und seiner Frau
Hermine geb. Zechberger ein Knabe Her­
man n geboren.
Feuerwehrhauptversammlung. Am Sonn­

tag .den 16. ds. fan.d um 15 Uhr im Saale
.des Engel'bert Heigl .die diesjährige Haupt­
versammlung der Freiw. iFeuerwehr -statt .

Hauptmann Ed. So on n eck begrüßte bei
.der Eröffnung der Versammlun!! .den Bür­
g·ermeister un.d Bezirk-sfeuerwehrkomman­
.danten J. Ku p f e r und .die Ehrenmitglie­
.der Bit te rman n un.d Ha sei s te in er

sowie -die zahl-reich erschienenen Kamera­
.den ,de-r Feuerwehr und gedachte der vier
Feuerwehrkameraden, die im verflossenen
Verein jahr ge �orben sin.d, zu de-"en Ge­
.denken .die Mitglieder sich VOn den Sitzen
erhoben. ZUr Tagesor.dnung übergehend,
verlas Schriftführer J. S ch n a bel dip
Verhandlungschrift .der vorjährigen Haupt­
versammlung..die ohne Einspruch angenom­
men wur.de. übergehend zum z.weiten Punkt
der Tagesor.dnung, berichtete Schriftführer
Sc h n ab e I über die Tätigkeit ·der Wehr
und wie darauf hin. ·daß innerer Bereit­
schaftseinsatz und J.dealismus für die Sache
notwendig seien, um ersprießlichf' Leistun­
gen zu erzielen. Für jeden Feuerwehrmann
soll es eine Ehre sein, in .der Feuerwehr
zu .dienen, denn ihre Ausübung ·dient nicht
der persönlichen Berechnung. Pflicht jedes
einzelnen Feuerwehrmannes ist es, Ordnung
und Disziplin zu halten. Im vorigen Jahr

wurden neun Übungen durchgeführt. Schrift­
führer S ch n ab e I verlas die Gruppen­
beteHigun6 wobei er in humoristi eher
Weise di�' einzelnen Gruppen gegenüber­
stellte. Derzeit beträgt der Stand der
Feuerwehr 102 Mann. Die Feuerwehr wurde
im vergangenen Vereinsjahr viermal alar­
miert, und zwar zweimallbei Bränden, ein­
mal bei Ho chwasse- und einmal bei einem
Unfall. Die Hauptübung zu welcher auch
Nachbar-Feuerwehren l!erufen wurden, hatte
einen sehr guten Verlauf und wUifde der
Einsatz der hie igen Feuerwehr sehr lobend
anerkannt. Um die großen Ausgaben der
Feuerwehr zu decken, wurde auch ein
Feuerwehrball abgehal ten, der seh- gut be­
such t wa- und günstige Ergebnis e brachte.
Nach die em Bericht ·des Schriftführer
Sc h n abi ergriff Hauptmann So n n eck
.das Wort und bedauerte. daß die er seine
Funktion niederlege und es -dern Nachfolger
Kam. R e ch b erg e r etwa schwer fallen
wird, in gleicher Weise diese Tätigkeit
auszuübe'n. Zum Punkt 3 berichtete Kam.
Li e ß..daß .die Einnahmen sich auf Schil­
ling 22.936.56 beliefen. während die Aus­
gaben sich auf S 25.725.10 ste.llten. so .daß
sich ein Abgang von S 2.761.54 ergilbt. weI­
cher ·darauf zurückzuführen ist . .daß für Ge­
räte un.d Ausrüstungsgegenstände ein Be­
tra6 Von S 20.332.- au gegeben werden
mußte. Nachdem dem Kas ier .die Enl­
lastung erteilt wurde, ,sprach wieder
Hauptmann So n n eck und ersucMe die
Kameraden, übungen fleißig zu besuchen,
·da nur ·da·durch die Gewähr gegeben er­

scheint, im Ern tfall Tü(;h tigcs zu leisten.
An.schließend nahm er 11 Neuaufnahmen
vor. In seiner Ansprache an .die neuen

Feuerwehrmänner verwies er auf da·s Pflicht­
gefühl und .den Kameradschaftsgeist, .der
sie ,be. eelen muß, wenn sie in .der W�hr
dienen un.d lIl:ittels Handschlag wur·den sie
als Kameraden in .d,ie Feuerwehr aufgenom­
men. Es 'prach nUn Bürgermeiste.r un.d Be­
zirkskommandant Ku p f e r. Er ·dankte ffiT
.d.ie bisher durchgefühT'ten Lei tungen und
gab .dem Wunsche Aus·druck, ·daß auch für­
derhin die gleiche Ein atzbe·reitschaft be­
stf'hen möge. Im weiteren Verlauf seineT
Rede brachte er ·die Brandstatistik von

Niederösterreich zur Kenntnis. au welcher
hervorging, daß sich im vergangenen Jahr
1400 Brandfälle ereigneten und es daher
sehr notwf'n.diJ! sei, den Feuerwehol'.dienst
und die Feuerbf'oschau ernst zu nehmen.
Ferner prach e'r übel' .die Wetikämpfe, ·die
der Landes ..Feuerwehrverban·d veran taltet,
welche heuer in Krems stattfinden werden.
Er hoffe. daß auch eine Gruppe von Y'bb­
sitz sich daran beteiligen wil'd. Außer .dem
Wanderpreis und dem bronzenen oder sil­
bernen Leistung.sabzeichen. die dor,t zu er­
reichen sind, ist er auch ·bQ,reit. bei Erhalt
einer solchen Auszeichnung jede'm einzelnen
Beteiligten eine Prämie zukommen zu las­
sen. Der Bezirkskomman.dant forderte nun

·dip Kameraden auf. auch .die Feuerwehr­
.schule in Tulln tunJichst zu besuchen. Fer­
ner verwie .

Pr auf .den Unterstützungsfonds
des Landesverbandes, wie auf die Landes­
steTbekasse, welch erstere bei Unfällen
auch NichtveTsichert.en Ent chädigungen ge­
währt. Mit ·dem Ersuchen an ·die Kamera­
,den die innige Zusammenarbeit als Ehren­
pflicht zum Wohle de.r Heimat zu betrach­
ten. schloß er .seine Rede. Nun ergriff
Hauptmann-Stel1vel"treter S ch ö IT g hub eI
.das WOrt und besprach zuerst das Wesen
der Unterstützungskasse, <lann die Neuauf­
stellung deI Steiger-Gruppe, die Anschaf­
fung einer neuen Leiter irrr Mai. wie auch,
.daß am 22. MäJrz cUe erste Gerätepro'be
sltattfin.det, ·der s1ch eine Inspizierung an­

schließen wird. Weiters wies er darauf
hin. .daß Montul'stoffe eingetroffen seien
und alle Kameraden, .die noch übe-r keine
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Bluse verfügen. ich eine solche anschaffen
sollen. die nach neuer Bestimmung mit dem
n.ö. Wappen und dem Ortsnamen versehen
wird. Im weiteren ermahnte er die Schutz­
mann schalt. sowohl bei den Proben als auch
be: Alarrnierungen zu erscheinen. da . ie
zum Absperren oder zum Schulze fremden
Eigentums dringend benötigt werden. Zum
Schlusse seiner Rede machte er' seine Ka­
meraden aufmerksam, daß am Florianitag
wie d er ein Kirchgang, im Mai die Feuer­
be: chau und auch ein Glück hafrn abge­halt en werden wird. Mit dem Ersuchen.
sich an der Werbeaktion fÜr neue Mitglie­de' zu beteiligen und bei Alarrnierungensich schnellsten beim Feuerwehrdep o i ein­
'zufinden, beendete er seine Rede. Haupt­
mann So n n e c k teilte noch mit daß für­
derhin alle 14 Tage, und zwar an 'Freitagen,.die Übungen stattfinden werden. Bezirks­
kommandant Ku p fe r gab noch Er läute­
ruq;en über den Wettkampf. worauf Haupt­
mann So n n eck die Versammlung schloß.

Großhollenstein

Jahreshauptversammlung der öVP. Sonn­
tag den 16. ds. fand die Jahreshauptver­
sammlung der ÖVP. Hollenstei-, tat! die
ein« n außerordent lich guten Besuch' auf­
wi=s. Obmann S t ein a u e T konnte u. a.

die zahlreich er. chienene Ju_gend begrüßen.
Otl'rlehrer Ps ch 0 r n erstattete den Jah­
resbericht und Obmann S t ein a u e r gab
-einen kUTzen überblick über die Arbeiten
und Aufgaben -d e r ÖVP,-Gemein,deräte. Un­
Irr anderem wies er darauf hin. daß die
Frak+ion . ich der Verantwortung stets be­
wußt ist und die Interes en der Allgemein­
'hcit vor .die ,der Partei zu stellen h'at und
verlangt, daß die gegenwärtige Mehrheits­
part.e i in der Gemeinde sich zu den demo­
kra1ischen Grundsätzen bekennt und dar­
nach handelt. Es geht nicht an. Steuer­
gpld� wahJIo. au zugeben, .die wedel' im
Haushaltsplan vorgesehen noch onst hiefüT
J;leDt>hmigt sind oder durch voreilige un·d
iibf'st.ützte Maßnahmen die Finanzen der
Gemeinde belastet werden. Die ÖVP.-Frak­
lion habe in dieser Hin icht sachlich und
b-egründete Einwän,de erhoben. Sie weise
dah-e-r die vom Bürgermei,ster in der letZ'ten
'SPÖ,-Versammlung aufgestellte Behauptung.,.die Gegenpartei betreibe haltlose Beschul­
d:igungen". als unwahr zurück. Sie wir,d sich
gegl':n jede dikta'torische Methode energisch
-zur Wehr setz-en. Im weiteTen be prach d!"r
Obmann Aufgaben, .die .die Gemeindevertre­
i�lDf.t zu lösen hat. insbesonders werde die
ÖV�. fÜ'r die Fortführung ,des begonnenen
$:&dlungswesens eintreten und spricht an­

erkennende Worte -denjenigen aus, .die keine
'Üpf r scheuen und mi,f ihreT Hän·de Fleiß
ZUr EntspannuDj! des Wohnungsmarktes bei­
tragen. Desgleichen wer,de die öVP. für
die tandesgemäße Unterbringung ihrer
Lehrkräfte eintreten. Bei der darauf folgen­den Wahl wurden ,die bei,den Obmünner ein­
'Stimmil! wiedergewählt. Lehrer Sm eta n a
al SchriftfühTer, Hans Ha s I in gel und
Josef S chi a ger als Finanzprüfer wurden
ebenlall einstimmig gewählt. Zuerst sprachder Bezirksobmann des AAB. Herbert
G [' a m. markante Worte. ob e �ich über­
baupt lohne, Politik zu betreiben. Sodann
-ergriff Lan-desrat Müll n e r -das Wort und
gab pen vielen Zuhörern in seinen tempera­mentvollen Ausführungen einen Einblick in
die gegenwärtigen poli'ti chen und wirt-
chaltlichen Verhältnisse un eres Landes.
In seinem SchlußwoTt ermahnte .der Ob­
mann alle Anwesenden. mutig und unent­
wegt wei ter zu arbeiten, eini,!! zu sein und
�jcht feige abseite zu stehen. ,dami'l die
Öst-erreichische Volkspartei auch weiterhin
-ein tarkes Bollwerk bleibe.
Biihnenbau und Musikverein. Bei .der am

Sonntag den 23. ds. im TheateJsaal des
Ga thofes ,.ZUr gol,cL-enen Sense" stattfinden­
d� Jahreshauptversammlung ,des Mu ikver­
elnes Hol�ens'tein werden sehr wichtige An­
geJegenhelteDJ; u. a. der Bühnenausbau, zur.Be­
'chluBfas ung kommen. Da dieseT Ausbau
gl-eichzeitig eine schon lange notwendigeSaalvergrößerung be.deutet, so i t dies eine
ehr �fchtige Angelegenheit, die jeden Hol­
lensteJlle� angeht. Es ist daher jedermann
h-e-rzlich t eingeladen, pünktlich zu er­
scheinen,
Lichtspiele HoUenstein. Samstag den 22.

ds.: .. Blinde Passagiere". Sonntag den 23,
ds.: "König der Bettler".

Göstling
Wintersportverein. Der Hochkarabfahrts­

lauf wir<l am Sonntag ,den 23. d�. veranstal-
1et. Teilnahmeberechtigt ind Jugendklasse
11, Junioren. allg-emeine Herrenklas e, Al­
teT�k.1asse. Nennungsschluß i t am 23. ds.,
8 Uhr früh, auf der Kremserhütle am .Hoch­
kar. Start ist um 1{) Uhr bei günsti6er
Schnsf'beschaffenheit am Hochkarvorgipfel,
an, on�ten bei der KTemserhütte. Ziel in
La 'sing. Da Hochkar wei t derzeit eine
a�Bergewöhnlich hohe Schneelage auf, was
Ich für die Abfahrtss>trecke äußerst günstig
auswirkt. ·denn es kann heuer auch der
Wa.s" ergTaben ganz durchfahren werden,
wa� son, t meistens nicht möglich war. Die
Zuschauer bei ,diesem Rennen werden gebe­
ten, VOn Samstag auf Sonntag 0 weit eS

möglich ist, in La ing und Göstling 'zu
iibf'Tnachten. um die Kremserhü,ttr für die
Wettläufer möglich t heizuhalten. Von Las­
e ing aus ist die Schlüs elsteJIung der Ab­
ianl'1 der ,.Abfall" in einer guten Stunde
zu erreichen. An dieser Stelle können -die
Zuscllauer ,da_ Rennen auf ,der langen un.d
sehwersten SteJIe der Strecke. dem Schot­
tenschlag, ,dem Abfall und Wa sergraben,
au, gezeichnet verfolgen und kommen so be­
stimmt auf ihre Rechnung. Für den Sieger
(Tatesbestzeit) bei diesem äußerst schweren

SPORT -RUNDSCHAU
österreichs Triumph im Schisport
Österreich Schiläufer errangen im Kan­

daha t-Rennen in Chamonix dem letzten
großen Bewerb der Saison, einen Triumph,
wie er in der Ge chich te -des Kandahar­
Rennens ohne Beispiel ist. Bei den Män­
nern siegte Fritz Huber vor Christl Pravda,
Otmar Schneider und Andi Molt erer. Auf
dem sechsten Platz folgt mit Han Senger
wieder ein Ö terreicher. Bei den FTauen
siegte Erika MahTinger vor der Amerikane­
rin Mea,d, der Französin Agne] und der
Deutschen Buchner-Fischer.· Trude Klecker
belegte den fünften Platz. Dr, Schuh-Prox­
auf den achten.

Sport in der Staatsliga
Rapid-Sportklub 3:2, Rapid-Sportklub 4:0

[Originalbericht]
Nun woJIen wir uns auch einmal ein we­

nig mit den Spielen ·der österr. Staat liga
beschäftigen. Der Schreiber dieser Zeilen
sah sowohl das Schlagerspiel Rapi,d­
Austria. welches bekanntlich 3:1 für die
Grünen endete, als auch die Spiele des ver­

gangenen Sonntag, Nach dem 1:3 der
Au tria gegen die Hütteldorfer mußte man
da Schlimmste fÜr Violett befürchten. Das
Schlimme ist nun zwar eingetreten, denn
schließlich schmolz der schöne Vorsprung
von fünf Punkten durch die sonntägige Nie­
deTlage auf ein winriges Pünktchen zu arn­
men, aber es ging doch nicht ganz so wie
manche es erwarteten. Gleich eingangs sei
Festgestellt, daß die Austrianer gegen
Wacker um eine Klasse besser waren als
am Vorsonntag gegen Rapi,d. Die Viol�tteri
spielten wie man so schön sagt, über eine
Stu.nde .. auf ein Tor". Wie weilan.d "Baok
und Sturm" mutete aas Ma�ch an und trotz­
dem (es waT fÜr die Austriaanhänger schier
zum Verzweifeln) stand die Partie immeT
1:1. Immer wieder lief ,der Ball wie am

S�hnürchen gezogen von Schlegel' zu Oc­
wlrk, von Ocwirk über Melchior, Kominek,
Stojaspal zu Huber usw. Es walf ein Teines
Vergnügen. den blen<lenden Technikern im
violetten Dreß zuzusehen und kein Mensch
im weiten Oval des Stadions zweifelte daß
e, Au tria mit fortschreitender Spi�lzeit
gelingen wür,de, einen sicheren Sieg zu lan­
den. Wie ein Blitz aus heiterem Himmel
aber schlug Wacker zu. zweimal sogar. Man
muß diesen Aufraffer .den Mei,dlingern hoch
anrechnen, statierte ,doch der verletzte Bri­
nek am rechten Flügel, und auch Hinesser
war etwas angeschlagen. Wacker, übeT eine
Stunde in die Verteidigung gedrängt, griff
plö'lzlich an und eoS hätte nicht viel gefehlt,
wäre ·der Stand des Spieles 4:1 oder 5:1 ge­
wesen, daran ändert auch .das von Stojas­
pal kurz vor Spielende erzielte TOT absolut
nichts. Wacker verteidigte großartig. wäh­
rend Austria herrlich angriff. aber leider
nUr bis zum "S-echzl'!hneT". Die Veilchen

blühen heuer eben etwas spät, sehr pät
sogar.
Rapid tand im Vorspiel dem Wiener

Sportklub gegenüber und landete einen zah­
men 4:0-Sieg. Zahm war der Sieg VOr allem
deswegen, weil man den Eindruck hatte,
daß das Treffer cora viel höher hätte aus­
fallen können, wenn die Hütteldorfe- mit
etwas mehr Eifer bei de- Sache gewe en
wären. Um den Sportklub ist es nicht ge­
rade rosil! 'bestellt und wenn er so weiter­
macht, dürfte der alte Verein dem Ab tieg
nicht allzu ferne sein.

österreich-Belgien
Am kommenden Sonntag findet im Wie­

ner Stadion das Länderspiel österreich ge­
gen Belgien statt. Belgien verlor im Herbst
in Brüssel mi] 1:8 Toren. darf aber keines­
wegs unterschätzt werden, Zur Zeit wo die­
ser Bericht geschTieben wird, ist �ie Auf­
stellung der österreichiach en Nationalelf
noch nicht bekannt. wir weisen aber darauf
hin, daß es gefährlich wäre. zu viel
Austrianer in den Sturm der Na+ionalelf
zu steJIen. Die Austria insbesonders die
Stürmerreihe, ist ,derzeit viel zu umständ­
lich un.d zu zaghaft. Auch Melchior, sonst
ein Stammspieler auf Rechtsaußen, ist der­
zej] wohl nacht der geeignete Mann. Nausch
hat zwar die Parole herausgegeben, daß er
vor .dern Englandspiel, welches im Mai in
Wi·en stattfindet keinerlei Experimente
machen will, - wir halten es aber durchaus
fÜr kein Experiment, Körner I auf Rechts­
außen zu stellen. Wie der Verbandskapitän
auch ents ch e iden mag und entschieden hat,
uns würde eine Stürmerreihe mit Körner I,
Decker, Wagner. Stojaspal, Körner II derseit
am bes�en gefallen. Eines aber rufen wir,
leider VIel zu lei.se, um gehört Zu werden,
,den ÖsterreicheTn zu: unterschätzt die Bel­
gier nicht, ie haben I,talien 2:0 besiegt und
dies 'bedeutet. trotz ,der verminderten Spiel­
s'tärke ,der Azzurri, noch immer sehr, sehT
viel. übrigens, Daumenhalten kann keines­
w-egs scha,den.

Berichte
Jack Gardener, Exeuropameister im

SchweTgewicht, verlor seinen Empiretitel in
einem Kampf gegen J'honny WiIliams. Wil­
Harn iS-1 entschlossen, den EuropameisterNeuhaus (Deutschlan.d) um den Titel zu for­
,dern. Neuhau schlug bekanntlich den Bel­
gier Karel Sys in einem umstrittenen Fünf­
zehn-Runden-Kampf n. P.

J?ie Herau,sforderungen für einen Europa­
meIsterschaftskampf von Joe Wei,dinger und
Kurt Schiegl, ·di,e bei ,der EBU. eingereicht
wurden, sind abg,elehnt worden.
Die Knaben-Fußballmannschaft der

Austria i&1 seit vollen zwei Jahren unge­
schlagen. Am vergangenen Sonntag konnten
die hoffnungsvolJen Fußballer ,die Wacker­
elf 5:0 schlagen. Mit ,diesem Sieg haben
,die Knaben ,der Austria .den MeisteTtitel
bereits jetzt so gut wie sicher.

Wilhelmsburg-Böhlerwerk 2:0 (0:0)
Böhlerwerk mußte in Wilhelm&bUTg nach

einer mat ten Gesamtleistung dem Spielver­
Iauf nach eine überraschende Niederlage
hinnehmen. Schiedsrichter war Witzany.
Gleich in den ersten Minuten kann Wil­
helm burg nur mit Glück einen Torverlu t
vermeiden. Im weiteren Verlauf ergeben sich
wieder schöne Torchancen für Böhlerwerk,
die aber durch eine Glanzleistung des Wil­
helrnsburger Tormanne und durch die
Sehußimpotenz der Böhlerwerker zu nichts
führen. Die primitiv vorgetragenen Angriffe
der Wilhelmsburger enden meist bei dem
glänzend spielenden Großauer. Aus größe­
rer Entfernung abgegebene Schüs ewerden
eine ichere Beute Pöstingers. Mit 0:0 geht
es in .die Pause. Die zweite Halbzeit zeigt
ein, ähnliche' Bild wie die erste. Böhlerwerk
spielt. Wilh�lm burg kämpft. Wieder fehlt
d-em Böhler Sturm vor dem Tor der Nach­
druck. Sieben Minuten vor Schluß s'teht
die Partie noch 0:0. Böhlerwerk versucht
nun mit aller l\1.acht den Sieg zu erzwingen,
alle i t aufgerückt. Mit einem, weiten
Schuß kann ein WiIhelmsburger Verteidiger
klären, Zemlicka rasiert und wie ein Blitz
aus heiterem Himmel fälLt· .der Führungstref­
fer der Wilhelm burger. Böhlerwerk hat sich
aus diesem Schrecken noch nicht erholt. als
-der Ball zum zweitenmal im Netz zappelt.
2:0 für Wilhelmshurg. Böhlerwerk war in
diesem Spiel spielerisch ohne Zweifel be -

ser, doch hatten die Wilhelmsburger die
größf're Härte und vor allem da größere
Kämpferherz und so gesehen war ihr Sieg
vollkommen verdient. Bei Böhlerwerk stach
Großaue- durch eine Glanzleistung hervor,
er war de- beste Mann auf dem Felde. Nach
ihm wären noch Suchv. Peßl UM Hermann
Floh hervorzuheben. Einige Spieler Böhler­
werks spielten katast-rophal schwach. Wil­
helmsburg, -das in einem Tormann den be-
ten Spieler hatte, zeigte außer Härte und
Kampfgeist sehr wenig. Wilhelmsburg Re­
s-erve gewann 6:3 ,dank einer Sonde>rlei�tung
ihres Schiedsrich te-rs.

SV.Weyer-SK. Blaue Elf Unz
3:2 (1 :0)

Einen überra'schen.d.en Erfolg gab es auf
dem ATSV.-Platz in Linz-Kleinmünchen ge­
gen den Zweitplazierten der 1. Klasse. Nach
Traun i t .dies nun der zweite Aspirant auf
,die Landesliga, ,dem Weyer das Konzept
verdarb. Die Linzer gingen wohlvo-rbereitet
ins Treffen, während Weyer keine Möglich­
keit für ein Saaltraining oder ein Fr-eund­
schafts·spi-el vor der Meisterschaft hatte.
Nach einem erbitterten Kampf siegte
schließlich SV. Weyer verdient. TOTe:
Dorfner (3). A�s der Mannschaft ragten .der
Tormann Schaufler UD,d Polinsky hervor.
Auch Dorfner, der einerzeit gegen Traun
4 Tore schoß stellte sich wieder ein. - Am
Sonn1lag ,den 23 . .ds. findet im Gasthaus
Bauböck (Verein lokal) die diesjährige Jah­
reshauptversammlu,ng ·des SV. Weyer statt
(UI0 Uhr). Am Sonnta.!! Freundschaftsspiel
gegen Hau�mening.

Rennen winkt ein schöner Pokal. gestiftet
vom allg. Sportverband Niederösterreich,
und eS werden bei .diesem Rennen auch Läu­
fer aus der Steiermark und auS Oberöster­
reich am Start sein. Derzeit ist auch ,die
Güterseilbahn auf ,das .Hochkar in Betrieb.
Sie- und Er-Rodelrennen. Diese Veran­

staltung kam am 17. ds. zur DurchfühTung
und 'brachte spannende Kämpfe. Zum Groß­
teil waren die Si!' und Er noch nie zusam­
men gefahren und so gab es auch zünHige
Stürze. die ,dem Training mangel zuzu­
schTeiben waren. Sieger wurde das Paar
Olga H ö ,d I und Ernst H ö.d I vor Resi
S ch na b I er - GoHfried Ei ob n e r und
den ·dTitten Platz belegten Lies I Hin t er -

1 e i t ne rund Sepp Kir ch b erg er. der
sich aber mit den Schi leichter zUTechHin­
det als mit der Rodel. In der Kla·sse der
Verheirateten siegte das Ehepaar Sen o­
ne r.

Lunz a. S.

Vortrag. Betriebsleitung un.d BetTieb rat
der Pappefa,brik Kasten haben einen Teil
der Belegschaft nach einer Betriebsra'ls­
sitzung am letzten Sonntag zu einem VOT­
trag im Gasthof HochaueT eingeladen. in
welchem E. Kr aus - K ase g g über die
Entstehung der Fabriksanlage, die au� einem
alten Hammerwerk hervorging, und über die
Vergangenheit des Gebietes um Kasten
sprach. Da In'teTesse war gTOß. Die Nach­
-kommen der alten Schmiede wollten gerne
etwaS ü'ber .die Geschichte ,des Ortes hören,
wo ihre Vorväter einst _gearbeitet haben.
Schijöring. Der Winter portverein fühTte

am Sonntag ,den 16. ds. auf ,der Strecke
Langau-Lackenhof ein Schijöring ,durch.
Von her·rlichem Wetter begünstigt, herrschte
�chon am VormitJtag beim Training rege
Treiben. Pünktlich konnte der Start zum

ersten Durchgang ,durchgeführt werden. Die
Strecke stellte an Men ch und Maschine
hohe Anfor,deTungen. -das Jörinl! konnte in
mustergültiger Disziplin und sportl1cher Ka­
mera·d chaft .durchgeführt werden und .die
Leistungen sind wegen der hohen Anforde­
rungen an die Sportler um 0 höher zu wer­
ten, Den Motor- und Schifahrem konnten
�chöne Ansteck- und Sachpreise überreicht
wer.den. Dem Sieger in der Tage bestzeit
von 5.22 Min. Josef S�einbach aus
Wien und seinem Schifahrer Franz B ö c k I
aus Lunz wuraen Pokale, welche von Gön­
nern au Lunz _gestiftet wurden, übergeben.
Weitere Preise eTzielten Franz Will e m­

par t au Scheibbs und Hans S ch an d I
aus St. Pölten.

Todesfall. In Seehof stal'b nach langem
Lei,den und ,dennoch überraschen·d schnelI
Frau Elisabeth Mit t end 0 r f er. 48 Jahre
alt. Sie wurde unter zahlreicher Beteiligung
am Sonn�ag den 9. ds. zu Grabe getragen.In ,der Verstorbenen verlor Frau Rosl Ku­
pelwieser ihre Mutter. Unser herzliches
Beilei,d!

Gaflenz

Todesfall. Am Dienstag den 11. ds. ver­
schied nach einer gu,t verlaufenen OperationFrau Josefa K ö ß I e r, Rentnerin, in ihrem
76. Lebensjahre. Die Beer,digung ,der bel1eb­
ten Frau fand am 15. ,ds. unter zahlreicher
Beteiligung auf dem hiesigen Friedhof ,gtatt.
Frau Kößler feierte vor einigen Jahren mit
ihrem Gatten ,die goldene Hochzeit und' war
imme� noch rüstig und 'tätig. B·e,scheiden,
ehrlich und arbeitsam ging sie trotz schwe­
rer Schick als chläge ihren Weg. Nun ruhe
sie aus VOn ihrer ErdenwandeTung, .die oft
auch übeT beschwerliche Pfade führte. Sie
ruhe sanft!

9!Ur die !Bauernschafi
Murbodner Rinderzuchtgenossenschaft

Die ordentliche Vollversammlung der Mur­
bodner Rinderzuch�genossenschaft Waid­
hofen a. <I. Ybbs findet am, Dienstag den
25. ds. um 9.30 Uhr im Brauhaus-Gasthaus
statt. Alle Mitglieaer der Genossenschaft
und auch alle übrigen Murbodner Züchter
Sind zu dieser VolIversammlung, zu deT auch
TieTzuchtdirektor Ing. B er t I kommen wird
und der Verbandsobmann eingeladen wurde,
herzlich�t eingeladen. Bauern au dem
Seuchensperrgebiet haben ZUr Ver ammlung
keinen Zutritt.

Sprechtag der Landarbeiterkammer
Die LandaTbeiterkammer hält am Diens­

tag ,den. 25. d . VOn 10.30 bis 12.30 Uhr im
Gemeindeamt Waidhofen a. d. Ybbs-Land
einen Sprechtag ab.

Ländliches Fortbildungswerk
Die Sprengelgemein chaft Waicl.hofen la­

det zum Sprengeltag am Marienfeiertag (25.
.ds.) herzlichst ein. Treffpunkt um 9 Uhr
VOr .der Kirche ZUr Besichtigung der Mol­
kerei, nachmittag Vortrag eines Tierarztes
über die. Entdasselung und ansteckende
Tierseuchen.

Schweinemastaktion
NunmehT ist ,der Abschluß von Mastver­

trägen beim Lagerhaus wieder möglich. Ab­
gegeben werden bei Abschluß des Vertrages
100 und hei Abgabe ,des Lieferscheines wei­
tere 100 kg verbilligte Futtermittel. Der
LiefeTschein muß längstens 2 Monate nach
Abschluß de Vertrages abgegeben werden.

Zuchtschweine - Futtermittelaktion
In nächster Zeit erhalten die Besitzer von

gekörten Ebern 50 kg je Eber und von
Zuchtschweinen 25 kg je Zuchtsau verbil­
ligte Futtermittel (Mais oder Milo>korn) als
einmalige Sonderzuteilung ausgefolgt. Die
Gemeinden erhalten einen Sammelbezug­schein und geben •.diesen mit einer Liste
der Zuchtsauen un.d. gekörten Eber an ihr
zuständiges Lagerhaus. Den An pruch hat
jeder, der bei der ViehzähiunI! vom Dezem­
ber 1951 den Besitz von Zuchtsauen und ge­kÖTten Ebern angemeldet hat.

Zuchteber
Nur gekörte Zuchteber sind in die Futter­

mittel-Sonderaktion einbezogen. Dies be­
weist neuerdings .die Wichtigkeit un.d Not­
wen.digkei.t einer geregelten Vatertierhaltung
au�h bei den Schweinen. Da vOTläufigkeIne Absatzveranstaltung tattfindet wer­
den sondergekörte Eber ab Hof ver�ittelt.
Anmel,dungen bei der Bauer.nkammer,

Braunviehstiere
Da wegen .der Maul- und Klauen euche

keine Stierver teigerungen stattfinden wer­
den Braunviehstiere ab Hof vermittelt. An­
meldungen bei der BaueTnkammer.

Stutenkörungen
"Alle Pferdezüchter, die heuer eine Stute

koren las en wollen, mögen cües umgehend-der Pferdezuchtgenos en chaft bekannt­
geben.

Flachsanbau
In manchen Höhenlagen ist der Flachsbau

angebracht. Leinsamen (Haarlinsen) ist ein
au gezeichnetes Käl1berfutter und ein wert­
voller Helfer bei der Heilung der Maul- und
Klauen 'euch('. Die Verarbeitunj! des Flachs­
strohes wurde durch die oberösterr. Flachs­
bauer-Genos enschaft mit .der Flachsröste
einer Privatfirma in Freistadt erleichtert.
Die Firma übernimmt die gesamte Ernte un­
bearbeitet und ungedroschen. liefert das
notwendige Saatgut un.d Leinsamen als
Futtennit.tel zurück. Auskunft über .dell
Abschluß eines Flach 'anbauvertrages erteilt
die Bezirksbauernkammer.
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Maul- und Klauenseuche

Im pol. Bezirk Amstetten waren in der
01"sten Märzhälfte in 23 Gemeinden 76 Ge­
höfte durch .die Maul- und Klauenseuche
verseucht. Eine Seuchenversicherung kann
VOr der Erkrankung abgeschlossen werden.

Weidekunstdünger
Alle Bauern ·die im Dezember 1951 ihre

Weideflächen �ur Transportko tenau gleich­
Kunstdüngeraktion anmeldeten, können die

angemeldeten Phosphor- und Kalidünger­
mengen nunmehr beziehen. Die angernelde­
ten Mengen wurden bewilligt. de-r Empfang
der Bewilligung i t am Bewilligungsschrei­
ben durch Unter chrift zu bestätigen.

Kalkammonsalpeter-Aktion
ZUr Steigerung der Erträge h die Stick­

stoffdüngung besonders geeignet. Au .die­
.sem Grund wurde eine Verbilligungsaktion
für Kalkamrnonsalpe er ausgeschrieben. Die
Verbilligung beträgt 40 S je 100 kg. Für
Wiesen und Weiden, Hackffl1chte un·d Som­
mergetreide können pro Hektar 200 kg, bei

. Wie en oga'!' bis 300 kg verbilligt bezogen
werden. Verbilligungsscheine liegen beim
Lagerhaus auf. Es muß jedoch darauf ge­
achtet werden, daß die Grundstücke, die
mit Kalkammonsalpeter gedüngt werden,
auch mit Pho pho- und Kali gut versorgt
sind, da e ansonsten bei Gekeide zu Lager­
frucht und auf Grünland zur Bildung grob­
stängeligen Futters kommt.

Seilfett

Das zur Pflege von Drahtseilen bei der
Bezirksbauernkammer angemeldete Spezial­
seilfett kann ab.geholt werden. Weitere An­
meldungen werden noch entgegengenommen.

=

� AMTLICHE MITTEILUNGEN �

Amtliche Mitteilung
Die Lebensmittelkartenausgabe für die

Monate April bis Juni 1952 (91. bis 93. Z.P.)
find-et am Mittwoch den 2. und Donner tag
den 3. April 1952 von 8 bis 11.30 Uhr und
von 14 bi 16.30 Uhr in de- Kartenstelle.
Rathaus, Zimmer Nr. 2. in ,de. bisher üb­
lichen Straßeneinteilung statt.
Näheres ist aus dem Anschlag der Kar­

tenstellentü- ersichtlich.
Magistrat Stadt WaLdhofen a. d. Ybbs,

Abt. Kartenstelle. '

Der Bürgermeister:
L V. Friedrich Helmet c h l ä ger.

ANZEIGENTEIL
-

FAMILIENANZEIGEN

Dank

Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme anläßlich des Alblebens
meines lieben Gatten, Vaters, Groß­
und Urgroßvaters, des H-errn

Peler Kriller
und für die schönen Kranz- und Blu­
menspenden sagen ·wir auf diesem
Wege innigen Dank. Besonders dan­
ken wir Herrn Dr. Fritsch für seine
sorgsame Behandlung, Herrn Kaplan
Wenda für die Führung des Kon­
duktes, Herrn und Frau Baumeister
Schrey für die erwiesene Ehrung,
ferner den Innungen de- Zimmerer
und Schmied-e sowie allen lieben
Freunden und Bekannten fÜr die Be­
gleitung zum Grabe.
Waiodhofen a. Y., im Mfurz 1952.

Magdalena Krifter, Gatf!in,
samt Tochter, Enkel und übrigen

Verwandten.

Herzlichen Dank

sagen wir allen für ,die innigen Be­
weise der Anteilnahme, <lie wir an­

läßlich <les allzu frühen Hinscheidens
unserer lieben Tochter, Schwester,
Schwägerin und Tante, .des Fräuleins

Resi Schörghuber
erhalten ·h CliP en. Besonders danken
wir allen Verwandten, Freunden und
Bekannten, die unserer teuren Resi
das letzte Geleite gaben.
St. Geergen i. d. Klaus-Reifberg,

am 19. März 1952.

Fam. Schörghuber und Schlager.

W,OCHENBLATT Freitag, 21. März 1952'

Gewis enhaft ee

Mädchen oder Frau
für mittlere Landwirtschaft mi,t 4 Kühen
und für Mithilfe im Haushalt ge ucht.
Gute Entlohnung. Außerdem ein anstän-

diges, nettes .....-ee--'

Mädchen oder Frnu
mit Kochkenntni sen für Land:haushalt
gegem gute Entlohnung gesucht. Beide
Po ten Dauerstellung. Zuschriften an

Kaufhaus Freien chlag, Gams bei Hieflau,
Steiermark, ode-r Auskunft bei Prieschl,
Wai·dhofen a. Y., Windspergerstraße 7,

(auf der Au) 1830

mmt,lflntliiillllilllltlntiiliiiliiiiiiliiiliTlTl'1lrmmlmlTlrlll1!1111rt1lti'1Trl!!'MltrlTtmlr.tll,
Allen Anfragen an die Verwaltung des
Blattes ist stell das Rückporto beizaJegea,
d. sie soast Dicht beantwortet werdeDI
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Frühjohrsbedurll

Für ·den

Slacheidrahl
diverse Drähte

Garlengellechle
Drahtstiften, Schrauben

Alle Arien Feld- und
Garlengeröle

,

Verzinkle Bleche
Dachpappe, Ketten

Eisenhundlung

Großes Lager an

Bou- und Möbel­
beschlügen
Werkzeuge lür
jedes Handwerk
Küchen- und
Wirlschollsherde

BerlholdG
••

n
Wuidhofen u. d.Ybbs I Unlerer Sludlplolz 38. Fernruf 95

Nettes 1832

friseurlehrmädchen
mit guter Schulbildung wird auf­
genommen. Auskunft i. d. Verw. d. BI.

am Samstag den 22. März 1952,
Beginn 6 Uhr, Nennungsschluß
7 Uhr. laden alle Gäste und

Freunde herzlich tein
Franz und Elisabeth Streicher

jun2er, kräftiger Bursche
wird als Hausgehilfe und Kutscher,
eventuell auch als Kraftfahrer, bei
gutem Lohn und voller Verpfle­
gung aufgenommen.
Kaufmann Gustav Braun, Gaming.

Mais
auf Schlachtscheine, je 50 kg, und auf
Ma'l'ktlieferbestätigung je 200 kg zum

Preis von S 1.55 per kg. Freie Ware
'ist lagernd: Pferdemischlutter. Schweine­
mastfutter, Gerstenschrott Kraftschrott,
Haferschrott, Futtermehl. Kleie sowie

Kartoffeln
Thomasmehl und Kalidüngersalz im

Produktengeschäft Hans Schlager
Waidhoien a. d.Y., Wienerstr. 37, Tel. 49

, Zum

Preisschnupsen

E M P FEH L U N GEN

Exeelsior-Möbel
gut u nd billig

Abverkauf VOn 10 Schlafzimmern
und 7 Küchen wegen Platzmangel

ExcelsiorllJerkWever u.E.
Tel. 78

Eigene Autozustellung und Bahn-
versand 1840

immer Irisch bei

Plrcher, Amstetten, Tel.8'
Täglich Bahn- und Postversand.

, 7t1i�j(la··· .

I:
.

Wer nichts unternimmt
kann nicht erwarten, .daß er

Erfolg findet. Intensives Wer­
ben wirkt umsetzsteigernd.

Darum inserieren Sie im
"Yb bstaler Wochenblatt"

das in allen Ständen ver­

breitet ist.

fluß, und Seefische

Beachten Sie unsere Anzeigen!

E M P FEH L U N GEN

Städtische

Filmbühne Waidhofen a.Y.

der neue

ß : I ij ,fAJ �,;�j�
Frühjahrskatalog 1952

"Ein Bekleidungs-Ratgeber
für die Familie"

(52 Seiten stark, mehr als 700 Abbildungen und
über 900 Preisangebote)

Auf Wunsch

kostenlose Zusendung.
ins Haus durch

A. Herzmansky - Versandabteilung
Wien Vll., Mariahilferstraße 26 - 30

Wettermann-Spulenstrickmaschine, Ha eh zu.

verkaufen. Waidhofen, 'Ybbsitzer traße
Nr. 114. 183-1

Guter Kostplatz im Stadtgebiet VOn Waid­
hofen für e chsjährige-, Mäderl ge ucht,
Auskunft bE'i Frau Theresia Marka, Waid­
hofen, Ybbsitzerstraße 40. 1835-

Schönes Damenkostüm für mittlere Figur
prei wert zu verkaufen. Baumann Kernbach
48, Großhollenstein. 1842

Zwei Paar

Damenhalbsc.huhe
Gr. 39, neuwertig, billig'St abzugeben.
Meyer; Waidhofen, Durstgasse 7 (nur
Freitag oder Dienstag, 14 bis 17 Uhr).

Freitag, 21. März, 6.15, 8.15 Uhrr
Samstag, 22. März, 6.15, 8.15 Uhr
Sonntag, 23. März. 4.15, 6.15, 8.15 Uhr

Abenteuel' im Roten Meer
-----------------

Montag, 24. März, 6.15, 8.15 Uhr
Dienstag, 25. März, 6.15, 8.15 Uhr
Gewitter im Mai

Mittwoch, 26. März, 6.15. 8.15 Uhr
Donnerstag, 27. März, 6.15, 8.15 Uhr

Silberkönig

Motormäher
Reform 2, neuwer tig, zu verkaufen.
Adres e in der Verw. d. BI. 1836

Motorrad
Mark� Moto-Guzzie, 500lcm3• komplett,
generalü'berholt, zu verkaufen. Aloi
Halbartschlager. Gaflenz 10 (Kaufhaus
Pfaffenlehner). 1833

Modernes SChlafzimmer
'Nuß, samt Einsätzen und Matratzen.,
Sekretär, runder Tisch und 4 Sessel,
verkäuflich. Auskunft bei Buchmayr,
Waidhofen, Untere Stadt 43. 1&39

Warnung!
Hiemit warne ich jedermann, über

. mich unwahre Gerüchte zu verbreiten,
da ich gegen solche PeT onen unnach­
sichtlich mit gerichtliche·r Anzeige vor-

gehen werde. 'Andreas Lewald
Zell a. Y., Parkstraße 1.

Eigentümer, Herausgeber, Verleger und
Drucken. Leopold Stummer, Watdhofen a. Y.,
Oberer Stadtplatz 31. Verantwortlich: Alois
Deiretsbacher, Waidhofen a. d. Y. Obere!'

Stadtplatz 31:
'Jede Woche die neUe WocheDschaul


